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Die „Pofener Zeitung“ erſcheint täglich drei Mal, 


Redaktions-Sprechſtunde 
von 9—11 Uhr Vorm. 


Ir. 286 


Kan 4,50 Mm. für die Stadt 


eutſchland 5,45 


Beſtellungen 


für die Monete Mai und Juni auf die dreimal täglich 
erscheinende „Poſener Zeitung“ nehmen alle Reichspoſt⸗ 
ämter zum Preiſe von 3 M. 64 Pf, ſowie ſämmtliche Aus: 
gabeſtellen in der Stadt Poſen und die Expedition der 


Zeitung zum Preiſe von 3 M. an. 

Neu eintretenden Abonnenten liefern wir auf Verlangen 
den Anfang des Romans „Der Weltuntergang“ gegen 
Einſendung der Abonnementé⸗Quittung gratis und franko nach. 
— , . . . . nn ae 


Miniſterkriſis in Frankreich. 


Das Kabinet Bourgeois hat die durchſchnittliche Lebens⸗ 
dauer der Miniſterien der dritten franzöſiſchen Republik nicht 
erreicht; nach noch nicht ſechsmonatlichem Wirken ſieht ſich 
Bourgeois genöthigt zu demiſſioniren, während in Frankreich 
durchſchnittlich ein Miniſterium neun bis zehn Monate im 
Amt iſt. Einen Troſt findet Bourgeois vielleicht darin, daß 
ſeinem Kabinet nicht die gewöhnliche Todesart, bei der die 

ammer das Henkeramt übernimmt, beſchieden war, ſondern daß 
er dem Votum des vornehmen Senats zum Opfer fiel. Hierin 
liegt aber auch das Verwickelte, ja Bedenkliche der 3 
gen Situation, denn es iſt bekannt, daß die Radikalen und 
Sozialiſten ſeit Jahren die Abſchaffung des Senats oder zum 
Mindeſten eine gründliche Reform deſſelben fordern. In den 
Blättern der genannten Parteien wird über den Senat als 
eine Verſammlung von Greiſen gewitzelt und behauptet, daß 
die Erſte Kammer Frankreichs ein Hemmſchuh für die gedeih⸗ 
liche Entwickelung der Republik ſei. Nachdem jetzt der Senat 
den Liebling der radikalen Elemente geſtürzt hat, wird er noch 
weit heftigeren ie ausgeſetzt ſein, und es nicht aus⸗ 
105 hloſſen, daß die Bourgeois freundliche Kammermehrheit die Ge⸗ 
egenheit zu einem Gewaltſtreich benutzt, um die ſeit Langem läſtige 
Erſte Kammer lahm zu legen. Auf alle Fälle hat der Senat 
den Anlaß zum Sturz des Miniſteriums ſehr ſchlecht gewählt, 
und die Mehrheit des franzöſiſchen Volkes wird entſchieden 
verurtheilen, daß er lediglich aus Parteifanatis mus die für 
die Truppen in Madagaskar unbedingt nothwendigen Kredite 
verweigert. a 

Eine etwas ſonderbare Rolle ſcheint bei dieſer Kriſis der 
Präsident Faure zu ſpielen, der einem Gerüchte zufolge den 
Miniſterpräſtdenten geradezu zur Demiſſton gedrängt haben 
fol. Thatſächlich muß es überraſchen, daß Bourgeois, der 
ſich ſchon dreimal aus einem ihm ungünſtigen Senate votum 
nichts gemacht hat, jetzt plötzlich zſo zartfühlend geworden fein 
ſollte, ſich der Majorität des Senats zu fügen; das oben er. 
wähnte Gerücht, welches Faure die eigentliche Rolle des 
Miniſterſtürzers zuſchreibt, kann alſo ſehr wohl auf That 
ſachen beruhen. Dieſe verblüffende Stellungnahme des Prä⸗ 
ſidenten, der Monate lang ein Herz und eine Seele mit 
Bourgeo!3 war, iſt nur dadurch zu erklären, daß Faure in 
der letzten Zeit eine Abnahme feiner mühſam errungenen Po: 
pularität bemerkte; nicht ohne Grund mag er wohl an⸗ 
nehmen, ſeine Freundſchaft mit dem Kabinet Bourgeois, 
deſſen radikale Tendenz immer deutlicher zu Tage 
trat, habe feinem Anſehen bei dem franzöſtſchen 
Bürgerthum geſchadet. In dieſer Meinung dürfte ihn noch 
die Stellung der Generalräthe beſtärkt baben, die in weit 
überwiegender Mehrzahl ſich gegen den Einkommenſteuergeſetz⸗ 
entwurf des Finanzminiſters Doumer erklärten. Rn dieſem 
Entwurf will Doumer die großen Einkommen von 1 5 U 
auſwurts kräftig zur Steuer heranziehen und daf x e mit 
Recht ſehr unbeliebte Thür⸗ und Fenſterſteuer abſchaffen. 
Von diefer Art Beſteuerung will natürlich der behäbige fran- 
zöſiſche Bürgersmann nichts wiſſen, und fo entſtand gerade 
in den Kreiſen, auf die ſich Faure ſtützt, allmählich eine ſtarke 
Abneigung gegen das Kabinet, deren Folgen Faure gegenüber 
auf feinen letzten Reifen zu offenkundig zu Tage traten, um 
von ihm nicht bemerkt zu werden. Faure ſoll denn auch vor 
der entſcheidenden Sitzung zum Senats präſidenten Loubet ger 
ſagt haben: „Wenn der Senat heute durch ein forwelles 
Votum nochmals ſein Mißtrauen ausdrückt, werde ich, ins⸗ 
beſondere nach den Kundgebungen der Generalräthe, meine 
Pflicht kennen und fie erfüllen.“ So erzählt wenigſtens der 
„Gaulois“, der noch hinzufügt, daß der Demiſſion des Ka⸗ 
binets eine lebhafte Auseinanderſetzung zwiſchen Faure und 
Bourgeois vorausgegangen ſei. Da der Präſident in der 
Angelegenheit auf alle Fälle alſo ſtark engagirt zu ſein 
ſcheint, fo würde ihn ein Vertrauens votum der Kammer für 
Bourgeois und eine dadurch nicht unmögliche Sinnes änderung 
des Letzteren in eine ſehr ſchwierige Situation verſetzen. 


an ben auf die Sonne und Feſttage folgenden Tagen ſedoch nur zwei Mal, 
an Sonn- und Beittagen ein Mal. Das Abonnement beträgt viertel- 
i Poſen, für gay 
+ Beitellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 
der Zeitung ſowie alle Poſtämter des Deutſchen Reiches an. 


Morgen⸗Ausgabe. 


Hundertunddritter Jahrgang. 


Wie ſich übrigens ein Nachfolger Bourgeois“ unter zden 
jetzigen heiklen Verhältniſſen über Waſſer halten will, iſt un⸗ 
klar; beſitzt decſelbe das Vertrauen der Kammermehrheit, fo 
droht ihm derſelbe Konflikt mit dem Senat, dem Bourgeois 
zum Opfer fiel, während ein Miniſterium von Senats Gnaden 
mit der Kammer überhaupt nicht regieren kann. Wie ſchon 
wiederholt in kritiſchen Momenten erblickt man auch jetzt 
wieder in Frankreich das Heil in einem ſog. Konzentrations- 
naniſterium, trotzdem man gerade mit dieſen Kabinetten noch 
ſtets recht ſchlechte Erfahrungen gemacht hat: 
nur an das große Ministerium Gambetta, das die bedeu⸗ 
tendſten Politiker des damaligen Frankreichs vereinigte, aber 
ſchon nach drei Monaten abgewirthſchaftet hatte, und damals 
woren Kammer und Senat einig, während ſie ſich heute 
ſchroff gegenüberſtehen. Dieſe Feindſchaft zwiſchen Senat und 
Kammermehrheit, ſowie das perſönliche Engagement Faures 
geben der herrſchenden Miniſterkriſis einen viel ernſteren Cha⸗ 
rakter als ihren vielen Vorgängerinnen, die Frankreich daran 
gewöhnt haben, für gewöhnlich dergleichen Vorkommniſſe nicht 
allzu tragiſch zu nehmen. 


Deutſchland. 

Poſen, 23. April. Bekanntlich hat zu dem berühmten 
Aſſeſſoren⸗ Paragraphen auch die Anwaltskammer 
zu Poſen Stellung genommen. Der Paragraph tft nun zwar, 
wie bekannt, mit einer Stimme Mehrheit abgelehnt worden, 
aber es iſt, gerade wegen dieſer gar zu kleinen Mehrheit, zu 
befürchten, daß er doch noch zur Annahme gelangt. Bei dieſer 
Sachlage macht ein alter Juriſt, der z. Z. an der Spitze einer 
großen Verwaltung ſteht, in der „Frkf. 31g.“ auf einen für 
die Sache ſehr wichtigen Geſichts punkt aufmerkſam, der bisher 
in der Preſſe noch nicht erörtert worden iſt. Der Einſender 
ſchreibt: 

„Ich halte mich hierzu für berufen, da ich ſelbſt über 2) Jahre, 
und zwar ſozuſagen wider Willen, Rechtsanwalt war. Nichts if 
fürchterlicher, als ſich zu einem Beruf, zu dem man ſich „nicht 
berufen“ fühlt, gezwungen zu ſehen, und ich erachte es daher 
383 für eine Grauſamkeit, junge Jurxiſten dadurch, daß man 
bnen aus irgend welchen Gründen den Eintritt in die Richter⸗ 
oder Verwaltungslaufbahn verſchließt, zur Ausübung der Rechts⸗ 
anwaltſchaft zu zwingen. Dieſe Ausübung erfordert, wenn ſie 
innere und äußere Befrledigung gewühren ſoll, Eigenſchaften, die 
abſolut nicht jedem Jurtſten gegeben find, und ich kenne eine ganze 
Reihe hervorragender höherer Richter, die ſich niemals zum An⸗ 
malte geeignet und als ſolche nie prssperirt hätten, wie ich umge⸗ 
kehrt Anwälte kenne, die nichts aus ſich machen können, während 
ſie vielleicht ganz gute Richter geworden wären. Man mache 
es alſo jedem Juriſten möglich, ſich den feiner Indivldualttät 
am mei en zuſagenden Zweig der jurtſtiſchen Wirkſamkeit aus⸗ 


zuwählen. 

L. C. Berlin, 22. April. Die „Hamb. Nachr.“ be⸗ 
haupten, in der Duellfrage meſſe die Oppoſition, d. h. 
die Liberalen, wie immer, mit verſchiedenem Maße, nämlich 
indem ſie die wirkliche Beſtrafung des Duells verlangen, da⸗ 
gegen die Verurtheilung und gleichzeitige Begnadigung be⸗ 
kämpfen. So z. B. müßten, fährt das Blatt fort, die Vor⸗ 
ſchriften unſerer Prozeßordnungen über den Zeugnißzwang als 
ebenfalls „geſetzliche“ Beſtimmungen für das liberale Gewiſſen 
nicht minder facrofanct fein, als die vom Zweikampf handeln⸗ 
den 88 201 ff. des Strageſetzbuchs; jeder verſtändige demokra 
tiſche Zellungsredakteur aber verletzt doch in dieſem Falle lieber 
die Landesgeſetze, als daß er feine eigenen, mit dem Geſetz 
kollidirenden Anſichten über das, was ehrenhaft iſt, preisgiebt, 
den Autor eines inkriminirten Artikels verräth und damit der 
geſetzlichen Rechtspflege dient, wie es doch nach der herrſchen⸗ 
den Auffaſſung Erforderniß der bürgerlichen Verpflichtung iſt. 
Das Beifptel iſt ſchlecht gewählt. Der Zeitungsredakteur, der 
die Nennung ſeines Gewährsmannes verweigert, unterwirft ſich 
den Folgen dieſer Weigerung und erduldet die im Geſetz vor⸗ 
gejebene Strafhaft bis zu ſechs Monaten nach Ermeſſen des 
Gerichts. Der Unterſchied iſt nur, daß der Redakteur ſeine 
Zeit abſitzen muß, während der wegen Zwelkampfs verurtheilte 
Offizier morgen 1 5 wird. 

— Durch die Blätter geht eine Notlz der „Deutſchen Ver⸗ 
ſicherungs⸗Zeitung“, nach welcher dem in Ausſicht genommenen 
Leiter einer in Frankfurt a. O. zu begründenden Viehver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft im Landwirthſchaftlichen Mint- 
ſterſum von dem Dezernenten für Verſicherungsweſen, Geh. Ober⸗ 
Reglerungsrath Dr. Hermes, eröffnet fein ſollte, daß vor der 
Konzeſſionsertheilung erſt der Beweis erbracht werden müßte, daß 
der Bund der Landwirtbe die Einrichtungen der neuge⸗ 
gründeten Geſellſchaft als zettentſprechend, zweckmäßig und foltde 
anerkenne. Die „N. A. Ztg.“ erklärt demgegenüber: Die dieſer 
Darſtellung zu Grunde liegenden Thatſachen find vollkommen ent⸗ 
feänende Besch des Miintfers fir gendes mer zahn 
lebnende Beſche ei Indwirthſchaft war dahin 
erg = Rückſicht darauf, daß nach den N r⸗ 


fahrungen eine Viet verſicherung auf Gegenſeltlakeit, wenn ſie nicht aus P 


den Bedürſniſſen und der Initiative weiterer land wirthſchafllicher 
Kreiſe hervorgegangen iſt, keine Ausſicht auf Beſtand und gedeib⸗ 
liche Entwickelung bietet“, könne, da dieſe Vorausſetzungen vor⸗ 


ener Zeitun 


Wir erinnern 19 


Juſerate 
werden angenommen 
in den Städten der Provinz Poſen 
bei unſeren Agenturen, ferner bei 
den Annoncen⸗Expeditionen 


R. Mofe 
Baaſenſtein & vogler A.-G., 
6. F. Daube & Co., 
Zuvalidendauk. 
Verantwortlich für den Inſeraten⸗ 
theil: 

W. Braun in Poſen. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 102. 
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Inſerate, die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 
in der Morgenausgabe 20 Dr. auf der letzten Seite 
80 4 in der Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition für die 
Mittagausgabe bis 8 a eig für bie 
Morgenausgabe bis 5 Ahr Nachm. angenommen, 
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uträfen, dem Geſuche nicht entſprochen werden. D 
ut der Betreffende an den Geh. Rath Hermes mündlich dle 
Frage gerichtet, wie er den Beweis erbringen könne, daß thats 
ſächlich ir weiteren Kreiſen das fragliche Bedürfnis empfunden 
werde; worauf ibm erwidert wurde, er möge den Verſuch machen, 
die Intereſſenten für ſein Projekt zu gewinnen, und den Nachwels, 
daß dies geſchehen, erbringen. Der Autragſteller fragte nunmehr, 

ob er ſich nicht an den Bund der Land wirkde wenden ſolle, worau 

die Antwort erfolgte, daß, falls dieſer wirklich für das Unternehmen 
u gewinnen fein ſollte, was dem Dezernenten kaum wahrſcheinlich 
be, durch feine Vermittelung allerdings die bisher fehlende Be⸗ 
thetltgung weiterer landwirthſchaftlicher Kreiſe herbeigeführt werden 
nne. 

— Der jetzt vollzogene Uebertritt des langjährigen Direk⸗ 
tors des Departements für das Invalidenweſen, Generallieute⸗ 
nants v. Spitz, kommt nicht unerwartet, wenn auch der ſehr 
rüſtige und friſche General erſt 63 Jahre alt iſt. Gleichwohl 
wird auch ſein Ausſcheiden aus dem Heere ſchon aus dem 
Grunde beſonderes aetuelles Intereſſe erregen, weil General 
v. Spitz, ebenſo wie die vor Kurzem fo plötzlich in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzten kommandirenden Generale v. Schlichting und 
v. Blume in militäriſchen Kreiſen als überzeugter Verfechter 
der Nothwendigkeit und Dringlichkeit einer Reform des 
Militärſtrafverfahrens im Sinne der drei letzten 
Kriegs miniſter, insbeſondere des jetzigen Kriegsminiſters, galt. 
Die „Köln. Ztg.“ widmet ihrem rheiniſchen Lindsmanne einen 


anerkennenden Artikel, wie es heißt: 

Irren wir nicht, ſo war General von Spitz auch längere 
Zeit Mitalled einer der militäctſchen Kommtſſtonen zur Vor⸗ 
beratfung eines neuen Entwurfs der Mllitär⸗ Strafprozeß⸗ 
ordnung. Sein hervorragendſtes und allſeitia anerkanntes 
Verdienſt hat aber General v. Spitz auf dem Gebiete des 
Invalidenweſens erworben. Ein geborener Bonner, der Sohn des 
bekannten, 1861 verſtorbenen Unlverſitätequäſtors, trat er zunächſt 
1851 bet der Rheinischen Wrtillertebitgade ein, wurde aber ſchon 
früh ins Infanterte⸗Reatment 29 und bei der Heeres reorgantſation 
ins Infanterie. Regiment 69 verfetzt. Von 1870 an hat er binter⸗ 
einander Dienſt in der Adjuntatur gethan, zanächſt beim Generals 
gouverneur der Rheinprovinz, dann beim Gouvernement Mainz, 
del der 13. Diviſton in Münſter und endlich beim erſten Korps in 
Königsberg. Im Jahre 1874 wurde er Dezernent für das 

validenweſen im Krieasmintſterium, und ſeitdem hat er dleſer 

ebörde — ein im Heere außergewöhnlich ſeltener Fall — un⸗ 
unterbrochen angehört, und wurde 1889 als Nachfolger des 
Generals v. Grohmann der Chef dieſes Invaltdendeparkements. 
In dieſen ganzen 22 Jahren hat er ſich die größten Verdi nfte 
um unſere Invaliden und das ganze n weten, ſo pohl auf 
dem Gebiete der Geſetzgebung wie der Verwaltung erworben: er 
hat ſich jederzeit als ein ſtreng gerechter, aber auch ſehr wohl⸗ 
wollender Offizier mit weitem Blick für die Geſammtintereſſen, 
mit warmem Herzen für die Leiden der einzelnen bewährt. Auch 
im Reichstag, wo er fo lange und fo vielfach Gelegenheit hatte, 
das Invalidenweſen vom Bundesrathstiſche aus zu vertreten, hatte 
er ſich jederzeit bohen Anſehens und großer Beltebthett zu er⸗ 
8 Sein gemüthlicher rheiniſcher Accent kam ihm dabei ſehr 
zu ſtatten. 

— Wie nach dem „Volk“ verlautet, ſteht für die Of fi⸗ 
zier⸗Ehrenräthe eine Neuordnung ihrer Ob⸗ 
liegenheiten bevor. Zweifellos — meint die „Voſſ. 
Ztg.“ — handelt es ſich hier um die Duellfrage. Es ſcheint alfo, 
als ob man auch in den maßgebenden militäriſchen und Re⸗ 
gierungskreiſen erkannt hat, daß man bei den militäriſchen 
Ehrengerſchten einzufegen hat, wenn man wirkſam dem Duell⸗ 
unweſen ſteuern will. 

„ Der antiſemitiſche Reichstagsabgeordnete Köhler ⸗Gleßen 
erklärt nunmehr ſelbſt, daß er infolge Uebernahme der kaiſerl. Poſt⸗ 
agentur in Lanasdorf (Heilen) fein Reichstagsmandat 
niederlegen werde. 

— Nach einer Meldung des „Hann. Kur.“ iſt der Prä⸗ 
ſident des Landgerichts zu Lüneburg, Tagg, zum Reichs⸗ 
gerichtsrath ernannt worden. Tagg iſt Schleswig ⸗Hol⸗ 
ſteiner von Geburt und war, bevor er 1867 Kreisrichter in 
Kiel wurde, Obergerſchtsaſſeſſor in Glückſtadt. Im Jahre 
1877 wurde er Kreis., 1879 Landgerichtsrath, 1885 ſiedelte 
er als Oberlandesgerichtsrath von Kiel nach Hamm über. 
kehrte aber 1890 in gleicher Eigenſchaft nach Riel zurück. 
Erſt vor Kurzem wurde er zum Landgerichts präſidenten in 
Lüneburg ernannt. nd n 

— Das Endreſultat der Stichwahl in Osnabr 
folgendes: Wam hoff (matt) _ uh 14040 Stimmen gegen 
v. Schele (Welfe), der 13425 Stimmen 8 e fs 

— Dle d u t f „eva 5 E N 
Gemeind ir 5 auf Samoa ſteht nabe bevor : fe fol an 
— . Fand Fig ae Oe Margot dus Ren ek 
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a als Jebrer an einer Anſtalt in Dresden an⸗ 
geſtellt war. . 
= en wird geſchrleben: Ebenſo wie die Untere 
(kn Aoe Be Verſchuldung der Landwirthe die Nothſchreler 
verſtummen laſſen mußte, thut es eine andere e die 
ganz in der Stille ſtaktgefunden hat und von Land wirthſchaſtsrath 
ausging. Sowohl Agrarter wie Antiſemiten, aber auch manche 
Andere baden ſtetia betont, daß der Bauer beim Verkauf feiner 
rodükte vom Händler abhängig lei, well ibm dieſer 
Borſchüſſe leiſte. Wenn darauf ſelbſt keine Wucherzinſen bezahlt 
würden, fo laſte aber das Schuld perhältniß in der Welle auf dem 
Bauer, daß er nun an feinen Gläubiger verkaufen müſſe und daher 


den Preis anzunehmen n fet, den dieſer ihm bietet. Gauz 
beſonders wurde das geltend gemacht bei Verkauf von Handels⸗ 
gewächſen, wie Hopfen und Tabak, aber auch bei Getreide, Kälbern 
und Schlachtvieh. Man bat deshalb in den unterlärdtichen Ber 
zirken, wo viel Hopfen und Tabak gebaut wird, eine Unterſuchung 
angeſtellt und ein Mitglied des Landwirthſckaftsrathes hat dieſelbe 
vorgenommen. Was war das Reſultat? Faſt kein einziger Bauer 
hatte Hopfen oder Tabak an einen Gläubiger verkauft und man 
könnte ſagen kein einziger, wenn nicht einſge Fälle vorlägen, daß 
die Agenten, die Vermittler hier und da einmal einen kleinen Kredit 
gewährt hätten. Man hängt das Ergebniß nicht an die große 
Glocke, ja man ſchweigt ſogar über dle ſſattgebabte Unterfuchung ; 
aber man weiß doch an maßgebenden Stellen, daß auch von der 
Klage über Ausſaugung durch Händler nichts zu halten it. So 
fällt nach und nach der ganze Bau der klagenden Landwirthe in 


Trümmer. 
Oeſterreich⸗ ungarn. 

* Budapeſt, 21. April. Die „N. Fr. Pr.“ berichtet folgenden 
elgenartigen Vorgang: Der Abgeordnete Bela 
Bernath von der Natlonalpartei trat heute in den Coulol s des 
Abgeordnetenhauſes auf den Honved⸗Mintſter Baron Feier: 
vary zu und wollte denſelben um die Erledlaung einer Angelegen⸗ 
heit erſuchen. Baron Fejervary hörte gor nicht auf den Gegen⸗ 
ſtand des Anſuchens und ſagte in ziemlich barſchem Tone zu dem 
Abgeordneten: „Wenden Ste ſich damit an Herrn Kaſics, er iſt 
ja der Hor ved. Minifter der Natlonalpartel.“ Der einigermaßen 

etretene Abg. Bernath folgte dem Minirer in das Miniſter zimmer, 
um dort fein Anliegen zu wiederholen, erhielt aber daſeldſt die 
leiche Antwort. Die Abgeordneten Jullus Horvath und Geza 
eltzer kemen ſodann im Auftrage des Abg. Bernatb, um von 
Baron Fejtrvary Aufklärungen über den Vorfall zu verlangen. 
Baron Fejervory erllärte beiden Hexren, daß er als Minifter ver⸗ 
pflichtet ſei, jede bei ihm unhängige Angelegenheit lediglich nach den 
beſtehenden Geſetzen und Vorſchriſten für Jedermann in gleicher 
Welle zu erledigen. Eine Gefälligkeit fei nur dann am Platze, 
wenn dem Miniſter eine gewiſſe Latitude eingeräumt ſei. Er wiſſe 
nicht, ob tiefe Eventualität im gegenwärtigen Falle vorliege. Er 
fei aber nicht gewillt, einem Mltgliede einer Partei gefällig 
u fein, die es monatelang geduldet habe, daß ihr offizielles Organ 
te unfläthigſten Angriffe gegen feine (des Miniſters) Perſon 
veröffentlichte, ohne daß die Partei es für angemeſſen erachtet hätte, 
jenes Zeltungsorgan zu dedabouiren und die Gemeinſchaft mit dem⸗ 
ſelben abzulehnen. Dieſe Erklärung des Miniſters wurde von den 
beiden Ae d zur Kenntniß ger ommen, worauf ſie ſich ent: 
fernten. (Die Partei hat wahrſcheinlich keinen direkten Einfluß auf 
das Organ. Auch ſollte ein Miniſter nicht empfindlich fein.) 


Rußland und Polen. 
Petersburg, 21. April. [Orig.⸗ Bericht der 
„Po. Ztg.“ ] Bekanntlich ißt gegen Rußland das fremde lt e⸗ 
raxiſche und fünftlerifhe Elagenthum nicht geſchützt, 
well Rußland es für vortheilhafter hält, dem autorrechtlichen Schutz⸗ 
bebürfniß nicht beizutreten. Sa wäre es nun freilich dazu ge⸗ 
kommen, daß die kuſſiſche Regierung einen Vertreter auf den 
gegenwärtig in Parls in Fragen des Autorrechts tagenden Kongreß 
abdelegirte, denn die Regierung war dazu geneigt. Aber da kamen 
die Blätter und belehrten ſie eines Beſſeren. Der Preſſe ſchien 
die Beftin mung der Berner Konvention, daß das Ueberſetzungsrecht 
dem Autor im Laufe von zwanzig Jahren gewahrt bleiden müſſe, 
zu ungeheuer, zu — ſchädlich und wünſchte darum auf keinen Fall, 
daß Rußland einen Vertrag eingebe, der gar keine Möglichkeit zur 
unentgeltlichen Ausbeutung fremder Kunſtwerke offen läßt. Die 
Regierung ſchloß ſich der öffentlichen Meinung an und — die 
Freibeuterei mag floriven wie ehedem Rußland iſt arm an guten 
Erzeuaniſſen der Dichtung und der Malerei und darum fänden 
andere Nationen doch keine Genugtbuung, wenn ſie nach dem 
Grundſatz: Dix wie mir an ruſſiſc en Gelſteswerken marodirten. 
Wegen feiner Armuth überſetzt, bearbeitet und fälſcht Rußland nun 
umſomehr fremdes Gut. Namentlich erſtaunlich tft es, wieviel 
Romane, Erzählungen und Thraterſtücke dem Auslande „entlehnt“ 
werden und die Autoren, deren Mühe und Talent dle . 
Unternehmer ausbeuten, erhulten nichts, während jene Unternehmer 


aber Geſchäfte machen. 
Schweiz. 


» Bern, 21. April. Intereſſante Zuſtände herrſchen an⸗ 
ſcheinend in der eidgenöſſiſchen Armee. Die Brlgade⸗ und 
Regimentskom mar danten der Kavallerie hatten an das Milltärdepaxte⸗ 
ment ein Pronunclamiento gerichtet, worin fie dem neuen Waffen⸗ 

et der Kavallerie, Oberſt Markwalder, ein „moraliſches 

einigungsbad“ verordneten. Das Militärdepariement hat darauf 
heute, nach Anhörung des Oberauditors der Armee und in 
Anwendung des Axt. 166 Ziffer 9 des Mllitärſtrafgeſetzes, den 
beiden Brlaadekommand anten und Oberſten Fehr 
und Guggelmann 15 Tage urd lämmtlichen Realments⸗ 
Kommanbeuren dex Kavallerie, dem Oberſtlieutenant 
Lecoultre, den Majoren Klauſer, Bücl, Waldmeyer, v. Ernſt, 
Wäber, de Loys und Huſſy je 10 Tage Arreſt zugemeſſen. 
Die „M. N. N.“ bemerken dazu: Zwei Brigadekommandanten 
und ſieben Regimentskommandeute Im Axreſt — der dankbarſte 
Stoff zu einer Operette, wenn man ihn weniger ernſt nehmen 
dürfte. 


Aus dem Gerichts ſaal. er g 
Oſtrowo, 22. April. Geſtern und heute fand vor dem 
5 blerſelbſt die Berbendlung gegen die M. Ma⸗ 
leckiſchen Eheleute von hier ſtart, die des betrüge⸗ 
riſchen Bankerotts, der Beiſeiteſchaffung von Gegenſtänden 
und des einfachen Bankerotts angeklagt waren. Zur Beweisaufnahme 
waren 19 Zeugen geladen. Malecki war einmal vor mehreren 


F. 


ſpäter aber gegen Kaution auf freien 15 
wurde von der Anklagebehörde angenommen, daß die 
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dlung in Graudenz beſaß, wegen Beihilfe verhandelt. 
Nach ubch nicht 1½ ähriger Geſchäftsführung gerieth der Molkerel⸗ 


nz en 


pächter in Zahlungsſchwierigkeiten. Im September follten ihm an⸗ 
ceblich in der Nacht vor dem Zahlungstermin aus dem Geldſchrank 
7000 Mark geſtohlen worden ſein. Beide Angeklagte befinden ſich 
fett mehreren Monaten in Unterſuchungsbaft. Durch den Konkurs 
wurden ſämmtliche Mllchlleferanten und mehrere Graudenzer Ges 
ſchäftsleute ſtark in Mitleldenſchaft gezogen. Die Angellagten 
behaupten unſchuldig zu fein. Die Geſchworenen wurden dur 9 bie 
Beweisaufnahme nur von der Schuld des Angeklagten Leopold 
Briamonn überzeugt. Während fie in Bezug auf dieſen die Schuld» 
frage bejahten, verneinten fie dieſelbe in Bezug auf Robert Brig⸗ 
mann Ihrem Verdikte gemäß berurtbetlte der Gerichtshof den 
Leopold Briamann wegen detrügeriſchen Bankerotts zu 2 Jahren 
uchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf dle 
auer von 2 Jahren. Robert Briamann wurde freſgeſprochen und 
ſofort auf freien Fuß geſetzt. 
1 Aachen, 23. April. Die Strafkammer verurthellte 
heute, der „Volks⸗Ztg.“ zufolge, 14 Schüler der hleſtgen tech - 
niſchen Hochſchule wegen Zweikampfes mit tödtlichen Waffen 
(Menſuren) zu je 3 Monaten Feſtung. 


Stadt ⸗ Theater. 


Mittwoch, 22. April: „Die Ehre“, Schauſpiel in 4 Akten von 
Hermann Sudermann. 

Trotzdem das den Ruf Sudermanns begründende Werk 
„Die Ehre“ in dieſer Saiſon noch nicht bei uns zur Auf⸗ 
führung gelangte, und trotzdem der Reiz, in einem Suder⸗ 
mann⸗Cyelus die künſtleriſche Entwickelung dieſes zweifellos 
zu den bedeutendſten und erfolgreichſten Autoren der Gegen: 
wart gehörenden Schriftſtellers zu verfolgen, bei allen Gebil: 
deten geradezu einen Zwang zum Theaterbeſuch ausüben muß, 
wies der geſtrige erſte Abend des Cyclus nur mäßigen Beſuch 
auf. Die Erſchienenen hatten jedoch ihr Ueberwinden der mit 
dem Frühling ſich einſtellenden Theatermüdigkeit nicht zu be⸗ 
reuen, denn die Aufführung war eine gute. — „Die Ehre“ 
hat den beſonders für die Darſteller wichtigen Vorzug, eine viel 


t 
größere Anzahl wirkungsvoller Rollen zu entfalten, als dies bei 5 


andern Komödien der Fall zu fein pflegt, Rollen, die ein ein⸗ 
dringliches Studium vorausſetzen, aber auch belohnen; ſie iſt 
dazu angethan, einem ganzen Enſemble Gelegenheit zu geben, 
das Können der einzelnen Mitglieder zu offenbaren, und von 
dieſer Gelegenheit haben —.— Künſtler Gebrauch gemacht. 
Der Ideenträger und Verkünder Graf Traſt fand in Herrn 
Thalmann einen vortrefflichen Interpreten. Das Ueber⸗ 
gewicht dieſes Mannes über feine Umgebung, feine Sicherheit 
im Auftreten, die überzeugende Wucht feiner Worte und feine 
nicht auf den Abweg der Menſchenverachtung gerathene Menſchen⸗ 
kenntniß wußte der Künſtler überzeugend zum Ausdruck zu 
bringen; wenn trotzdem der Zuſchauer das Gefühl nicht 
unterdrücken konnte, daß der Mann nicht feiner ſelbſt willen 
da war, daß er ſ. 3. ſ. nur als Sprachrohr diente, um die 
Urtheile und Anſichten des Autors in weite Kreiſe des 
Publikums dringen zu laſſen, fo iſt dem Darſteller dieſerhalb 
kein Vorwurf zu machen; im Gegentheil muß ſogar anerkannt 
werden, daß ſich Herr Thalmann mit Erfolg bemühte, die be⸗ 
treffenden Szenen ſo intim wie möglich zu halten; um ſo 
mehr drängte ſich allerdings dem Hörer die Frage auf, 
weshalb eigentlich ſich dieſer welterfahrene Mann die offenbar 
vergebliche Mühe giebt, den flachen Köpfen ſeiner drei Gegner 
tiefer gehende, geſellſchaftsrevolutionäre Anſichten auseinander» 
zuſetzen? Dieſe Frage enthält den berechtigten Vorwurf gegen 
das Bühnenwerk. 

Herr Hahn machte aus dem Robert Heinecke, was aus 
dem rieſig edlen und etwas langweiligen Menſchen zu machen 
war; die Erſchütterungen dieſer ſenſitiven Natur bieten in 
ihren Wiederholungen dem Schauſpieler keine leichte Aufgabe; 
die Gefahr, das Publikum aus der Gewalt zu verlieren, iſt 
im hohen Maße vorhanden, und daß dies nicht eintraf, ſpricht 
allein ſchon für die temperamentvolle Dar ſtellung. Nur in 
einer Szene, gerade in derjenigen, welche einen Anlauf nimmt, 
den jungen Heinecke uns als wirklichen Menſchen, der bes 
kanntlich auch Galle hat, zu zeigen, in der Abrechnungsſzene, 
konnte man dem Kommerzienrath mit ſeinem Wunſch nach 
Beendigung der Sache nicht ganz Unrecht geben. Die Worte 
werden aber auch zu pathetiſch, und vor Allem ſind deren zu 
viele, um Eindruck zu machen. — Daß Herr Steinegg die 
koſtbare Figur des alten Reinecke zu einem Cabinetsſtück ge 


ſtalten würde, war zu erwarten, und der Künſtler hat dieſe ! 


Hoffnung nicht getäuſcht. In gleicher Weiſe vortrefflich wußte 
Frl. Rolf die in ihrer Umgebung zur Cocotte prädeſtinirte 
Figur der Alma zu geſtalten. Frau Pfeiffer als Mutter 
Heinecke, Herr Finner, der den Reſerveoffizier ohne Ueber⸗ 
treibung brillant charakteriſirte, ſowie alle übrigen Darſteller 
waren ebenfalls nur zu loben. Bei dem Ehepaar Michalsky, 
Herr Wilm und Frl. Muck, haperte es zwar etwas im 
Dialekt, dafür entſchädigten aber beider verblüffend echte Masken 
und getreues Gebahren. Beſonders erwähnen wollen wir noch die 
in ihrer imitirten Vornehmheit naturgetreu geſtaltete Figur des 
Kommerzienraths, welche Herr Kirchner ſchuf. Das 
Publikum ſpendete lebhaften Beſfall, der manchmal ſogar 
ſtürmiſchen Charakter annahm. dt. 


Lokales. 
Boten, 23. April. 


Die Beſeitigung der Bogdanka. 


e. Der Magtitrat hat der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
nunmehr elne Vorlage betreffend die Ueberwölbung der Bogdanka 
außerhalb der Stadt zugehen laſſen, worin die Bewilligung von 
40 000 M. aus ſtädtiſchen Mitteln zur Unſchädlichmachung des 
Baches beantragt wird. Wie wir ſchon berichtet, haben der Milltär⸗ 
figtus aus dem Jeſtungsbaufonds 2700) M., die Elſenbahnverwaltung 
15000 M. zur Ausführung des auf 117000 M. veranſchlagten 
Projekts in dankenswerther Weile zur Verfügung geſtellt; den Reſt⸗ 
detrag von 35000 M. ſoll die Gemeinde Jerſitz beſteuern, welche 
bisher erſt 25 000 M. bewilligt hat. 

Die Bogdanka tft fett jeher ein Schmerzenskind der Stadt ger 
weſen und hat ſchon ziemlich oft den Stadtſückel in Anſpruch 
genommen. Seit Jahren find ſowohl die ſtädtiſchen Körperſchaften 
als auch die königlichen Lokalbehörden bemüht geweſen, die ſanſtären 
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Gefahren, welche die verunreinigten Abwäſſer des Baches herauf⸗ 
beſchwören, von unſerem Gemeſnweſen abzu venden. Kum war 
jedoch, wie in der Vorlage ausgeführt wird, eine vorbeugende 
Maßregel mit erheblichen Koſten ausgeführt, fo forderte bie fort⸗ 
geſetzt zunehmende Verunreinigung des Baches neue Vorkehrungen. 
Dieſe Verſchlimmerung führte zunächſt große Meßſtände an den in 
der Stadt vorhandenen Mühlenteichen herbei und wurde die Ver⸗ 
anlaſſung, nach dem Erwerb der Staugerechttokelten zuerſt den 
Teich auf dem Sapiehaplatz, dann den auf dem Teichplatz und in 
neuerer Zeit den Teich oderhalb der Mäßlenſtraße zuzuſchũtten. 
Schließlich mußte der Ueberwölbung der Bogdanka näher getreten 
werden, welche Maßrezel auf den Strecken, in denen am meiſten 
die öffentliche Geſundheit gefährdet wurde, in den letzten Iihren 
ausgeführt iſt. Nunmehr iſt die Beſeitigung der noch vorhandenen 
offenen Bogdankaſtricken eine der dringendſten Aufgıbeı geworden. 
Bevor jedoch damit vorgegangen werden kann, iſt die Löſung ber 
Frage nothwendig, was mit der Bogdanka oberhalb ihres Eintritts 
in die Stadt zu geſchehen bat. 

In jüngſter Zeit bat ſich in Jerſitz eine ungemein lebhafte 
Bautbättgkeit entwickelt. Die entſtandenen Mlethsbäufer und 
Fabriken, ſowie ein Theil der nach dem Vorort verlegten Kaſerne⸗ 
menis ſenden ihre Schmutz, und Spülwäſſer nach der Bogd anka. 
welche ſie in verweſtem Zuſtande nach der Stadt leitet. Dadurch 
wird der vorher völlig reine Bach in einer Welle verunreinigt und 
verſchlammt, die dle ferien faritäcen Schäden hervorrufen muß. 
Monate lang wird, namentlich in der wärmeren Jahreszeit, die 
Luft in der Nähe der Boadanka in ſcheußlicher Weiſe verpeſtet. 
Unſere Glacispromenaden werden durch den unerträglichen Geſtank 
zeitweiſe unpaſſirbar, und die Anlieger der Bozdanka in der Stadt 
baben zu fortgeſetzten Klagen und Beſchwerden die begrünbetite 
Veranlaſſung. Die noch in der 3 befindlichen Verhält- 
niſſe in dem Vorort laſſen eine weitere Verſchllmmerung ſich r er⸗ 
warten. So wie die füblihen Stadttheile Jahrzehnte lang durch 
die ſtinkenden Aus bünſtungen der Wildalümpfe und des Öfterreicht- 
ſchen Grabens ungeſ ind gemacht wurden und ein beſtändiger 
Krankheitsheerd von Fieber, Malarla, Typhus waren, fo würde 
der Nordweſten der Stadt durch die faulenden Wäſſer der Bogdanka 
zu leiden haben, wenn nicht ſchon in nä öſter Zett Abhilfe geſchaff en 


rd 

Mit Hilfe obiger Summen ſollen nun auch die noch im Weſten 
der Stadt herrſchenden Mißſtände ebenſo abgeftellt werben, wie 
dies im Süden der Stadt durch die Beſeltigung jener Sumpfſtellen 
in glücklicher Welſe 5 5 7 iſt. Tritt hierzu noch die Ueber⸗ 
wölbung der offenen Bogdankaſtrecken innerhalb der Stadt, die 
gleichfalls noch in dieſem Jahre ausgeführt werden ſoll, ſo werden 
damit die letzten Theile der ſtinkenden alten Waſſerläufe unschädlich 
beider und die geſundheits vidrigen Zuſtände in normale über⸗ 
geführt. 

Wohl jedem Einwohner hat ſich beim Durchwandeln unferer 
wohlger fleaten Glactspromenade der Wanſch aufgedrängt, hier nicht 
durch den zeitweiſe ganz unerträglichen Geſtank der Bogdanka be⸗ 
läſtiat zu werden. Die in der Stadt getroffenen und noch auszu⸗ 
füh enden hyatenlſchen Maßregeln würden nicht zur Geltung 
kommen, wenn gerade im Glacis, in dem der Dr feine Erbo» 
lung ſucht, Zuſtände berrihen, die im kraſſeſten lderſpruch mit 
den Anforderungen ſtehen, die an die öffentlichen Verhältniſſe in 
en größeren Gemeinweſen unter allen Umftänden geftellt werden 
müſſen. 
Hoffentlich gelingt es, die Gemeinde Jerſitz zur Erhöhung Ihres 
Zuſchuſſes um 10 000 M. zu bewegen, wodurch die ganzen Profekt⸗ 
— 8 8 * ann erſt eye 
efihert wird. Auch uns erfcheint der von biefer Gemeinde er 
bewilligte ufe on 25 Bu * 1 
ättih en Beis Feürag ber Gtnbiagmeinht Lane 0 CD W. Ri 
lich die Gemeinde Jerſtg hat die unhaltbaren Zustände an der 
Boadanka durch die Einleitung der Schmutzwäſſer in den Bach 
veranlaßt, welche die Ausführung des Projekts erforderlich machen, 
während für die Stadtgemeinde daraus, ohne daß ſie die geringſte 
Schuld trifft, die ſchwerſten Nachtheile entſtehen. Wir glauben 
nicht, daß Jerſitz befugt iſt, ihre Abwäſſer in ungeklärtem Zuſtande 
in den Bach zu leiten zum Schaden der unterhalb liegenden Stadt. 
Deshalb würde der Vorort, wenn das Profekt nicht zu Stande 
käme, wahrſcheinlich zur Herſtellung kofiſplellger Käranlagen ange» 
halten werden können und müſſen. Es liegt ſomtt die Realiſtrung 
des Projekts, ganz en davon, daß der neu: Kanal zum 
größten Theil in der Feldmark Serfig liegt und ſpätere Nanali⸗ 
fattongfoften erſpart werden, im elgenſſen Intereſſe des Vororts. 
Außerdem wird ein erheblicher Theil des von der Gemeinde Yerfig 
zu lelſtenden Beitrags, wie in der Vorlage hervorgehoben fit, aus 
Garntſonverwaltungzfonds beſtritten. Nach alledem ift anzunehme 
daß Jexſitz ſich für Erhöhung feines Zuſchuſſes um 10 000 2 
2 finden laſſen wicd, und dadurch die letzte Schwierigkeit bes 
eltigt. 


“Stadttheater. Wie uns geſchrleben wird, beanspruchen bie 
Vorbereitungen zu den beiden Sudermannſchen Werken „Sodoms 
Ende“ und „Schmetterlinasſchlacht“, fo viele Proden, 
daß die Direktion ſich genöthlat ſieht, um die Vorſtellungen 
meſſen herauszubringen und die 1 in Kronvlogtfeer 
Reihenfolge folgen zu laſſen, die Tage der Aufführungen zu ver⸗ 
egen. Eß wird alſo morgen als zn Vorſtellung im Suder⸗ 
mann⸗Cyflus „Sodoms Ende“ gegeben. Sonnabend bringt „Die 
Heimatb“, welche bereits in dieſer Salſon aufgeführt worden ff. 
Am Dienſtag gebt „Die Schmetterlingsſchlacht“ und am Donnerſtag 
30. d. M. grad als letzte Vorſtellung in dleſer Saſſon, „Das 
Glück im Winkel“ in Szene. Für Sonntag wird die feit 1889 
— — mehr gegebene Poſſe „Der Stabstrompeter“ neu ein⸗ 

udir 

n. Bevölkerungsſtatiſtik. Die Bewegung der Bevölterungs⸗ 
ziffer der Stadt Poſen war in der Zeit vom 5.—11. April folgende: 
Zugang: 218 männliche, 30) weibliche, en 518 . 
ſonen; Ab ang: 190 männliche, 194 weibliche zuſammen 284 
Perſonen. Es bat alſo eine Vermehrung um 134 Perſonen 
Hottgefunden. — Jerfig: Bugamg: Öl männiige, 57 weib- 
liche, zuſammen 118 Perſonen; Abgang: 27 männliche, 82 weib⸗ 
liche, zuſammen 59 Perſonen, was einem Zuwachs von 59 Per⸗ 
ſonen entſpricht. — In Wilda wurde eine Vermehrung 
am e nl EB Lazarus eine Verminderung 
um 1 Perſon feſtgeſtellt. 

* tig für Forſthülfsaufſeher und Forſtaufſeher. Die 
„Berl. Torr.“ ſchrelb !:? Nach dem Staats dauspaltselat der Forſt⸗ 
verwaltung für das Elatsjahr 1896/97 fit das Anſteigen der Diäten 
der im Beſitze des unbeſchränkten Fer e aue d ſich be⸗ 
findenden Forſthülfsaufſeher fo zu regeln daß während 
der 3 Jahre nach Erlangung des Forſtverſorgungsſcheines 78 N., 
in den folgenden 3 Jahren 84 M., ſodann 9) M. N a werden. 
Ferner ſollen die Empfänger der böͤchſten Diätenfäge nicht mehr, 
wie bisher, von der Gewährung der Theuerungszulage von mo⸗ 
natlich 3 M., ſoweit ſolche als erforderlſch zu erachten fit, aus⸗ 
Adab bleiben. Die Reglerungen ſind außerdem durch den 

and wirtbſchaftsminiſter ermächtigt worden, den unter Bewilligung 
monatlicher ftzirter Diäten angenommenen Forſt⸗ 
aufſehern dieſe Diäten vom 1. April 1896 ab nicht mehr pots, 
ſondern pra e numerando zahlen zu laſſen. 

t. Vom neuen Prieſter Seminar. Das in der Thurmſtraße 
erbaute neue Prieſter⸗Seminar präſentirt ſich als ein ſtattlicher 
Rohbau mit zwei oſtw richteten S ttenflügeln bon mäßiger 
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Länge. Das Gebäude enthält über dem Parterre zwei Stock verke 
für Wobnzw de und un fangreiche wahrscheinlich für Aufbewahrungs- 
z vecke zu verwendende Boden räume. Durch jedes Stockwerk zieht 
dich in der Mitte der lange Kor dor bin, an deſſen Beiden Seiten 
die Säle und Wohnungen liegen. Im Porterre befinden ſich im 
Frontgebäude außer einer Wohnung für einen Kaftekon zwei groß: 
wobl für die Oekonomle und die gemeinſame Sypeiſung beſtimmte 
Säle. Die bintere Seite und die Seitenflügel enthalten Wohn⸗ 
räume für die Alumnen. Im erſten Stockwerke liegen vorn zwei 

rößere Verſammlungsſäle die übrigen Räume werden durchweg 
Wobns wecken dienen. Im zweiten Stock endlich find zwei Pro⸗ 
feſſor⸗Wobnungen eingerichtet, die übrigen Räume werden aus⸗ 
schließlich Kleriker beberbergen. Die Wohnungen für die Alumnen 
find in drei Größen anceleot, für je einen, zwei oder drei 36). 
Linge. u den oberen Stockwerken führen aus dem geräumigen 
Veſtidül Steintreppea empor. Vom Korrldor des erſten Stod- 
werkes leitet ein geſchloſſener Vrbindungsgang nach der am Süd. 
ende des Seminars neu erbauten Kapelle, deren äußere Wände 
ebenfalls aus rothen Verblendſteinen aufgeführt ſind. Elne gleiche 
Berbindung fol j,äter mit dem am Nordende liegenden alten Se⸗ 
minargebände hergeftellt werden. Zur Zelt wird das neue Prleſter⸗ 
Seminar im Innern ausgebaut und mit der Einfüg ing der Tiſchler⸗ 
‚arbeiten, Thüren und Fenſter, iſt begonnen. Unter der Ober⸗ 
leitung des könſgl. Bauraths Hirt in Poſen werden die Gebäude 
durch den Baumeiſter v. Wilczynsti aus Samter ausgeführt. Die 
Arbeiten ſollen im Sommer beendigt werden, ſo daß das neue 
Prleſterſeminar, das für mindeſtens 80 —90 Alumnen Raum bletet, 
zum Herbſt bezogen werden lann. Hirter dem Seminargebäude iſt 
ein großer Garten neu angelegt. der nö n dlich an den erzbiſchöſlichen 
Park anſtößt. Die gefammten Baukoſten dürſten eine halbe Meil⸗ 
ton Mark überſteigen. 

Ueber die Verpflichtung zur Zahlung von Unfall⸗ 
werſicherungsbeiträgen in Fallen, wo Jemand Bauarbeiten 
in eigener Rege, d. h. unter eigener Leitung, FR ohne 
Zuziebung eines gewerbsmäßigen Bauunternehmers ausführt, ber 
Heben noch immer Zweifel. Zu deren Beſeitigung ſel Folgendes 
bemerkt: Das Belek jhreibt ausdrücklich vor, daß alle Perſonen 
der vorbezeichneten Art in allen Fällen Unfallverſicherungsbelträge 
zu leiſten haben, fobeld zu dieſen Bauarbeiten, einzeln genommen 
mehr als ſechs Arbeitstage thatlächlich verwendet worder 
find. Nur, wo es ſich um die laufenden Reparaturen an Gebäuden 
zum Betriebe der Land- und Forſtwirthſchaft und um dle Boder⸗ 
zultur⸗ und ſonſtigen Bauarbeiten zum Wirthſchaftsbetriebe handelt, 
tritt eine Ausnahme von obiger Vorſchrift, alſo Befreiung von 
—.— der Verſicherungsbeiträge ein. Die vorſtehend bezeichneten 

egle⸗ Bauunternehmer baden die Verpflichtung, binnen drei Tagen 
nach Ablauf eines jeden Monats der ng er er ihres Wohr⸗ 
ortes eine vorſchriſtsmäßſg ausgefüllte Nachwellung einzureichen, 
Aus welcher genau erſichtlich fein muß, an wie vielen Arbeitstagen 
un dem betreffenden Monate die Ausführung von Bauarbeiten 
Hattgefunden hat und auf wle boch ſich die dabel von den 
Arbeitnehmern verdienten Löhne bezw. Gehälter, einſchließlich der 
denſelben etwa gewährten Natural Jen (Wohnung, Koſt), nach 
Geldwerth berechnet, belaufen, da die Feſtſtellung der Unfallverſiche⸗ 
rungsbeiträge unter Zugrundelegung biefer Nachweiſung von der Ban 
gewerksberufsgenoſſenſchaft erfolgt. Wer die Einreichung der Nach⸗ 
tortlung unterläßt, gegen den können Ordnungsſtrafen bis zu 300 
Mark und gegen benienigen, der in den Nachweiſungen unrichtige 
Angaben gemacht bat, ſogar Ordnungsſtrafen bis zu 500 Mark 
ſeſtgeſetzt werden. — Die Gemeindebebörden prüfen die Nach⸗ 
welfungen und ergänzen ſolche erforderlichen Falles; ebenſo, wie 
Fe nicht rechtzeitig eingehende Nachwelſungen nach ihrer Kenntniß 
der Verhöltniſſe allenfalls ſelbſt aufſtellen. In die Nachweiſungen 
über Neubauten die Mauerarbeiten allein aufzunehmen, genügt 
micht; es müſſen vielmehr auch bie Zimmer⸗, Dachdecker⸗, Maler⸗, 
Töpfer⸗, Glaſer⸗ ꝛc. Arbeiten aufgenommen werden, wenn dleſe 
Arbeiten nicht von gewerbsmäßigen Unternebmern ausgeführt 
And, ſondern vom Regle⸗Bauunternehmer ſelbſt. Sind dagegen die 
Bezeichneten Arbelten von gewerbsmäßigen Unternebmern zur 
Ausführung gebracht, jo braucht der Regle⸗ Bauunternehmer in der 
Nachweiſung nur Namen, Stand und Wohnort der betreffenden 
gewerbsmäßigen Unternehmer anzugeben. Es ſoll dadurch nämlich 
eine Kontrole geübt werden, daß ſämmtliche gewerbsmäßigen Bau⸗ 
unternehmer, zu denen auch Zimmerer, Dachdecker u. |. w. gehören, 
zu den Unfallverſicherungsbeiträgen beiſteuern, um durch die Nicht⸗ 
beranziebung der Betreffenden zu den Beiträgen eine Benach⸗ 
theiligung der Geſammtbeit zu verhüten. 


* General v. Seeckt beſichtigte vorgeſtern Vormittag die 
Kompagnien des 1. Batalllens des 7. Gren. Reats. in Lileanitz, 
die übrigen nur im Parademarſch. Nachmittags wax Diner im 
Offizierkafino. Abends 8 Uhr fand großer Zapfenſtreich ſtatt. 
Derſelbe begann in der Kalerne und bewegte ſich durch die Wörth⸗, 
Neue Golddergerſtraße, über den Wilbelmsplatz, die Goldberger⸗ 
ſtraße nach dem Ring. Vor der Wohnung des kommandlren. 
den Generals (Hotel Rautenkranz) jptelte das Muſtt » Corps 
mehrere Stücke. Nach dem Zapfenſtreich und dem Gebet wurde 
fill nach Haufe marſchirt. Heute f üb brachte die Realments. 
Kapelle dem kommar direnden General eine Morgenmuſik. 
Darauf wurden heute Vormittag die 5., 6., 10. und 12. Kompagnſe 


beſichtigt. 

hi Die Mittelſchule für Kuaben hatte am Schluſſe bed 
vergangenen Schuljahres 1895/96 in 23 Klaſſen 1024 Schüler und 
zwar 531 evangelische 321 katboliſche und 172 moſaiſche, 781 deutſche 
und 243 polniſche, 898 einheimiſche und 126 auswärtige. Von 
dieſen Knaben traten 76 ins bürgerliche Leben, 35 in die biiftgen 
Gymnaſten, 41 in die biefige neu errichtete Realſchule und 9 in 
andere Schulen ein. Es unterrichteten an der Anſtalt außer dem 
Rektor 27 Lebrer, zwei moſalſche Religtonslebrer und der Ober 
turnlehrer. Daß neue Schuljahr bat mit 1063 Schülern und zwar 
mit 582 evangeliſchen, 851 katbollſchen und 180 moſaiſchen, mit 
792 deutſchen und 271 polniſchen, mit 927 einhelmiſchen und 136 
— n.g Knaben, welche in 23 Klaſſen Unterricht erhalten, 

“ Militär - Wölfing. Die „Kreuzztg.“ erin⸗ 
vert anlüpli e e des Milltäroberpfarrers 
Wölfing nach Berlin daran, daß Herr Wölfing dort elf Jabre, bis 

um 1. Juli 1887, Didiſtone pfarrer der 2. Garde⸗Infanterle⸗ 

lviſion war. Um dieſe Bett übernahm er dle Stelle des Gar⸗ 
niſonpfarrers in Mainz und wurde von dort als Pfarrer der 
10. Divifion nach 2 verſetzt. 

Schulchronik. Regterungsbezirk Bofen. Evan 
geliſche Schulen. Angeſtellt: defünſtid Lehrer Krause in Bierzalin, 
Becker in Striche, Dünnbler in Solben, Hagen in Hüttenhauland, 
Windel in Flein Münche; unter Vorbehalt des Widerrufs, Schul⸗ 
amtskandidaten Lehmann in Eulenberg, Lehrer Sowinski in So⸗ 
kolnſk; vertretungzweiſe Schulamtskandidat Hübner in Neuhaus, 


Nowald in Roſchkl. Hannig in B'skupfce zal. — Regler 
Bezirt Bromberg. Evangeltihe Shulen. Unfreiwillig ent: 
laſſen: Lehrer Schulz gus Zernſti. Entlaſſen auf Antrag: Lehrer 
Ritter aus Lodzla. Mit der Vertretung beauftragt: Die Schul⸗ 
amtskandidaten Müller in Lodzſa, Nowißzkl in Kornelino, Angeſtell: 
einſtwelltg und widerruflich: Schulamtskandidaten Pee del in 
Straduhn vom 1. Mat; endgiltig Lehrer Schul in Wllatowen 
vom 1. Mat. atholiſche Schulen. U relwill ig entlaſſen: 
Lehrer Blockhaus in Czarnikau vom 1. Juli. Eatlaſſen auf Ant cag 
Lehrer Datowskt aus Rynarſchewo; endatltig angeſtellt: Lehrer 
gr in Schneldemühl, Böhm in Lobſens dom 1. Mat. — Pari ⸗ 
eee Endalltig an zeſtellt: Lehrer Walowicz in Jao⸗ 

x, Stenographiſche Geſellſchaft nach Stolze. Un die 
Stolzeſche Stenographie zu pflegen und noch mehr zu verbrelten, 
iſt in unſerer Stadt am 31. März c. eine „Stenographiſche Geſell⸗ 
ſchaft nach Stolze“ gegründet worden; der neue Verein wird 
einen Unterrichtet kurſus in der „Verelnfachten Neu. Stolzeſchen 
Stenographte“ am Dienftag, den 28. d. M., Abends 8 ¼ Uhr, im 
Reſtaurant Schulz, St. Martin 34 beginnen und ladet Damen 
und Herren, die die Stolzeſche Stenographte erlernen wollen, ein, 
an dieſem Kurſus theilzunehmen. 

* Neue Poſthilfsſtellen. In Neu ⸗Tuchorze bel 
Tuchorze, Oporowo bei Großlenka und Wilkowya bel 
Jarotſchin rad Poſthllfsſtzllen eingerichtet. 


N Telegraphiſche Nachrichten. 5 


Dresden, 23. April. Die Feier des Geburtstags des 
Kön s wurde heute früh durch ein militäriſches Wecken ein⸗ 
geleitet. In den Schulen wurden entſprechende Feiern abgehalten; 
in der Hofkirche fand ein Tedeum ſtatt. Vormittags wird der 
Wettinobelisk vor dem Palais am Taſchenberge enthüllt werden. 
Auf dem Alaunplatze wird im Belſein des Königs und des Erz⸗ 
herzogs Otto von Oeſterreich eine Parade abgehalten. Tauſend 
Schulkinder in den Bezirksſchulen erhalten e Abends 
findet beim Staats miniſter Metzſch eine Soiree ſtatt, an der der 
Kalſer und die königliche Familie theilnehmen. Die Stadt hat 
Flaggenſchmuck angelegt. 

Dresden, 23. April. Der Kaiſer traf 11 Uhr 40 
Min. mittelſt Sonderzuges auf dem Bahnhof Strehlen ein, 
von der Königin Carola auf dem Bahnhof herzlich begrüßt 
und von zahlreichen Hochrufen empfangen. Der Kaiſer nahm 
das Frühſtück in der Königsvilla ein, während ſich das Ge⸗ 


folge zum Frühſtück in das Reſtdenzſchloß begab: 

Paris, 23. April. Es verlautet, daß die radikale Linke 
beſchloß, in der Deputirkenkammer einen Antrag einzubringen, 
daß ein Kongreß behufs Verfaſſungsdurch⸗ 
ſicht einberufen werde. 


Amſterdam, 23. April. Das „Handelsbladed“ meldet 
aus Batavia: Unter den unabhängigen Bataks ſind 
Unruhen Tor rare Militär wird nach Batakland 
abgeſandt. Daſſelbe ift im Innern von Sumatra verſammelt. 
Die Bewohner waren bisher mit der holländiſchen Regierung 
befreundet. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdlenſt der „Bol. Ztg.“ 
Berlin, 23. April, Abends. 8 


Der Reichstag 
ſetzte am Donnerſtag die Berathung über die Interpellation, 
betr. Einführung des Maximalarbeitstages in den 
Bäckereien und Konditoreien, fort. 

Abg. Velhagen (Antll.) bekämpft die Verordnung. Man 
tolle das Bäckergewerbe doch nicht zum ſoztalpolitiſchen Verſuchs⸗ 
objekt machen. 

Abg. Richter erklärt, es ſei zwelfelhaft, ob der Bundesrath 
zu feinem 1 berechtigt ſel. Der Bundesrath hätte beſſer 
gethan, den Weg der Geſetzgebung zu wäblen, damit die Sache 
öffentlich dargelent und ausführlich erörtert werden könne. Die 
freſſinnige Volkspartei ſel nicht Geaner von Zwangsmaßregeln, die 
irgend welchen Zweck hätten. Die Verordnung mache es abe 
nothwendig, daß Schutzleute die Backſtube betreten, und das fet für 
die Bäcker läſtig. 

Abg. Graf Herbert Bismarck erklärt, auf dem Stand⸗ 
punkt des Vorredners zu ſtehen, der mit großer Sachlichkeit vor⸗ 
ar: 15 1 ört, Bor lepſch ſüb 

andelsminiſter v. erlep ührt aus, die melſten 
Mitalieder des Hauſes hätten ihren Standpunkt von 1051 
verlaſſen, während die Reglerung den ihrigen feſthalte. Die Konſer⸗ 
vativen hätten feiner Zelt ſich eneraiſch für 8 120e ausgeſprochen. 
Wenn die Abgeordneten ihre Meinung wechſelten, fo jet das für 
die Reglerung kein Grund, daſſelbe zu thun. So lange er noch 
5 Waser rühren lönne, werde er auf dem betretenen Wege 
ortfahren. 

Abg. Röſſcke (wildliberal) tritt für die Verordnung el, 
worauf die Debatte geſchloſſen wird. 


Das Abgeordnetenhaus 

berieth am Donnerſtag die Kreditvorlage in ihrem die Er⸗ 
richtung von Kornhäuſern betreffenden Theil. 

Abg. v. Mendel⸗Steinfels (konf.) erklärt die Bus 
ſtimmung der Konſervatlven zu dem Verſuch. 1 

Abo. Herold (Etr.) ſteht der Vorlage ſympathlſch gegenüber, 
wenngleich für die Landwirthſchaft dabei nur wenig berauskomme, 
und wünſcht die Ueberwelſung der Vorlage an eine Kommiliton 
von 14 Mitaliedern. 

Abg. Er la Werneburg (konf.) ſtimmt der Vorlage 


* 


zu, well eine Nothlage vorliege, und weil ſonſt der Großhandel ! 


mit der Errichtung von Silos vorgehen würde, wobel für die 
Landwirtbſchaſt nichts heraus komme. 
Landwirtbſchaftsminiſter v. Hammerſtein erwartet be⸗ 
züglich der Börſenreform don dem Beſchluß des Reichstages ein 
für bie Landwirtbſchaft günfttges Ergebniß. 

Abg. Brömel (freil. Vg.) erblickt in der Vorlage nur einen 


Sante in Pleſchen, Scholz in Groß⸗Pſarskle⸗OHld. — Katholiſche Verſuch 


schulen. Angeſtellt: definitiv Lehrer Moczynskt in Gorzupta, 
Gembalskt in Mſzezyczyn, Koſzezynsli in Krerowo, Winkler vom 
1. Mat ab in Krotoſchin⸗Pläne, Scholl vom 1. Juli ad in Konſi⸗ 
nowe, Lukomsti in Wiry, Rochowicz in Kaziopole, Melzer in 
Gründorf; unter Vorbehalt des Widerrufs: Lehrer Ries in 
Rogaſen, Schulamtskandidat Kowalski in Pogorzela, Lehrerin 
Duntn in Dolzig; vertretungsweiſe Schulamtskandidat Benſch in 
— 9 2 > en 85 — * 82 — zab., last. 

exzalinek. Thomas in Bomſt, Krupp n Goscleſzyn, 
Wloscletewalt in Konin, Gajewezyk in Gorsko, Grliffig in Rebel 
it ä 5 


r 
2 15 . 


e n NE 
ensure 


erſuch. 

Finanzminiſter Miquel führt aus, daß der Sta 
eine angemeſſene Pacht die Kornhäuſer den a 35 lirr⸗ 
laſſen gedenke und mit einer mäßigen Verzinſung des Anlage⸗ 
kapltals zufrieden fein werde. Für den Großgrunddeſitz böte Die 
Vorlage keine Liebesgaben, ſondern ſie ſei tür die kleinen und 
minder N reg Ga) ud Mö 

e Abg. eg (natl) un öller (natl.) erwarten eine 

wohlthätige Wirkung von der Vorlage. 1 

Abg Gothein (Freiſ. Bp.) Hat Bedenken gegen die Vorlage, 
die geeignet fet, die Spekulation zu begünſtigen. 


. — 


Darauf ſchließt die Debatte. Die Vorlage wird an 
die Budgetkommiſſion überwieſen. 
Nächſte Sitzung Freitag: Handelskammern. 


n Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
für den Giſetzentwurf zur Regelung der Richtergehälter 
begann heute die zweite Berathung der Vorlage. 

Die 88 1. 3, 4, 5 und 7 wurden unverändert angenommen. 
Ein Amendem ent zu § 2 Abſatz 1 bis 3 wird ebenfilld angenom⸗ 
men und die Birathung über $ 6 ausgeſetzt. Den § 8 beantragen 
die Konſervatloen in folgender Faſſung miederberzuitelen: „Die 
Anſtellung der Referendare und Sertchtsaſſeſſoren erfolgt nach 
Maßgabe des Bedürfniſſes.“ Die Einführung dleſer Beſtimmung 
erfolye auf Grund eines vom Jaſtizmintſter erlaſſenen Regulatſvs. 
Die National iberalen erklären, ihren ablehnenden Standpunkt feſt⸗ 
halten zu müſſen. Miniſter Schönſtedt führt aus, der konſer⸗ 
dative Antrag räume der Realerung zwar eine weitgehende Befug⸗ 
niß ein, es ſtänden ihm praktiſche Bedenken gegenüber. Der 
Miniſter dezeichnet den Weg als event. ganabar, daß Alle, welche 
die große Staatsprüfung beitanden hätten. zu Gerichtsaſſeſſoren 
ernannt werden, und daß der Juſtlzverwaltung die zur Beſchiftk⸗ 
aung im Juſtlzdlenſt ſich meidend en Gerichtsaſſeſſoren zu übers 
weiſen ſeien. Zı einer Abſtimmung kam es nicht. 

In der heutigen Sitzung des Bundes raths wurde 
die Vorlage betreffend einen Handels- und Schiff⸗ 


fahrtsvertragzwiſchen dem deutſchen Reiche und Japan 


nebſt einem Konſularvertrag, ſowie der Bericht der Kommiſſion 


für die Prüfung der Zolleinrichtungen und des Zollverwaltungs⸗ 
3 für Bremen den zuſtändigen Ausſchüſſen über⸗ 
wieſen. 


Kiel, 23. April. Auf dem Panzerſchiff „Wörth“ ff 
heute kurz vor dem Auslaufen des Geſchwaders nach Helgoland 
uh N55 mpfrohr geplatzt. Weitere Beſchädigungen kamen 

or. 

Wien, 23. April. Wie das „Neue Wlener Tagebl.“ erfährt, 
wird an der Krönungsfelerlichkett in Moskau 
auch die Muftttapelle eines öſterreichiſchen 
Regiments in Uniform Theil nehmen. 

Budapeſt, 23. April. Hleſige Einwohner beſchloſſen, ihre 
Einkäufe icht mehr in Wien, fondern in Berlin bes 
ſorgen zu wollen. Diefe Maßregel wird begründet mit 
der ungarfeindlichen Haltung der Wlener Bevölkerung. 

Rom, 23. April. Aus Neapel wird gemeldet, daß 
Kriegs⸗ Munition, Lebensmittel und 2900 
Faß Trinkwaſſer an General Baldiſſera abgegangen ſind. 
Demnächſt ſollen noch mehrere Batterien folgen. 

Paris, 23. April. Die Lelchenfeler für Leon Say 
bat heute Vormittag in großer Einfachheit ftattgefanden. Faſt alle 
Mintfter, diele Senatoren, Deputirte, zahlreiche Mitglieder der 
Akademie wohnten der Feier bei. Auf Wunſch des Verſtorbenen 
waren weder Blumen noch Kränze auf den Sarg gelegt worden. 
Die Belſetzung fand auf dem Vöresla Czalſe⸗Klrchhofe ſtatt. 

Chantilly, 23. April. Die kirchliche Trau ung Mac 
Mabons und der Prinzeſſin Margarethe von Or⸗ 
leans fand Vormittags in der Schloßkapelle ſtatt. 

Belgrad, 23. April. Könialn Natalie kehrt 
Mitte Mai nach hier zurück, um bei dem bevorſtehenden 
Bel der Fürſten von Bulgarien und Montenegro anweſend 

ein. 

5 Athen, 23. April. Aus Kreta werden wieder Unruhen 
gemeldet. Die mit der letzten Poſt eingetroffenen Nachrichten 
ſprechen von einem Kampfe, bei welchem fünf türkiſche Soldaten 
und ein Chriſt getödtet worden find. 

Haag, 23. April. Aus Batavia wird von heute 
amtlich gemeldet: Auf Verlangen des Generals Vetter werden 
2 Bataillone Infanterie, ſowie Abtheilungen Ka⸗ 
vallerie, Bergartillerie und Genietruppen 
zum Zwecke der von ihm geplanten Operationen entſandt 
werden. (Es ſoll ſich, wie ſchon anderweitig gemeldet, um Un⸗ 
ruhen unter den Bataks handeln. — Red.) 

Kairo, 23. April. [Meldung der „Agence Havas“ ] 
Der Miniſterrath hat dem geſetzgebenden * geant⸗ 
wortet, daß die Frage des Kredits außerhalb ſeiner Be⸗ 
fugniſſe liege. Der geſetzgebende Rath wird Dienſtag zuſam⸗ 
mentreten, um über die dem Minifterium gegenüber einzu⸗ 
nehmende Haltung zu berathen. 

Kapſtadt, 23. April. Die telegraphlſſche Ber⸗ 
bindung mit Buluwayo fft in Folge Bruches des Drahtes 
etwa 30 Meilen ſuͤdweſtlich von Buluwavo unterbrochen. 
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tächtigſten Illuſtra⸗ 


(Preis 1 Mark, der ganze elegant in Leinwand gebundene 
6 Mark) ein ungemein rel 
ſelbſtändigen Texibildern 
Kunſtwerke geboten werden. 


Odol. Neuerdings kommt dieſes ausgezeichnete Präparat und 
in Heinerem lachte zum Preile von 85 Neuner in den Handel, 
Das Dresdener Chemiſche Laboratorlum Lingner in Dresden bat 
dieſes kleinere Flacon reitet, un auch ſolchen Leuten, die nicht 
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4 Fanilien-Nachrichten. 


Heute verſchied ſanft nach kurzem 
Leiden un. geliebte Mutter, Groß⸗ 
mutter, Urgroßmutter, Schwle⸗ 
germutter und Schweſter 


Henrietie Kuczynska, 


geh. Kantorowiez, 
im 82. Lebensjahre, was ich hier⸗ 
mit allen Verwandten u Freunden 
tiefbetrübt mittheile. 

Berlin, den 21. April 1896. 
Im Namen der Hinterbliebenen 

Betty Heim 
geb. Kuczynska, 

Die Beerdigung findet am Frei⸗ 
tag, den 24. April, Nachm. 4¼ 
Uhr, von der Leichenhalle in 
Weißenſee aus ſtatt. 54 

Auswärtige 
Jamilien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Natalle Hautog 
in Maadeburg mit Oberlehrer 
Dr. Otto Remmers in Hannover. 
Frl. Margarethe Söding in Hagen 
mit Ingenieur, Lieut. der ef. 
Carl Liebe in Harkorten. Frl. 
Anna Weiß in Hilchenbach mit 
prakt. Zahnarzt Reinh. Schulz in 
Stegen. Frau Emilie Goburek, 

eb, Blaurock mit Prof. Dr 

„Berthold in Königsberg. Frl. 
Eliſabeth Scheil mit Hrn. Martin 
Benedick in Berlin. 

Verehelicht: Gerichts⸗Aſſeſſor 
Dr. Georg Kauenhowen mit Frl. 
Anna Barkowski in eg 

err Reinhold von Halem mit 

rl. Alli Klinkenborg in Eilſum. 

Geboren: n ohn: 
Landbauinſpektor Herzig in Hildes⸗ 
beim. Amtsrichter Hertwia in 
Markranſtädt. Prof. Dr. Konrad 
Hapen in Pegau. Dr. C. Sandel 
in Kirchberg. Dr. Otto Schleicher 
in Stuttgart. — Eine Tod» 
ter: Herr Paul Riedel in Berlin. 
Prem.⸗Lleut. Max von Arnim 
in Dresden. Dr. Erwin Kayler 
in Dresden. Poſtinſp. Wapler in 
Leipzig. Dr. med. von Broich in 
Elberfeld. 

Geſtorben: Rittmeiſter, Ritter 

utsbeſ. Ludwig Freiherr von 
ölnſtz in Augsburg. Rentier 


Ernſt Vorne in Berlin. Herr 
Rob. Henſchel in Berlin. —.— 
err 


ulius Stenſch in Berlin. Frau 
lara Crantz, geb. Liepelt in 
Berlin. Frau Jeanette Crop, geb. 
Ollienthal in Berlin. 


1 
Stadttheater Poſen. 


Freitag, den 24. April 1896: 
weiter Abend des Sudermann⸗ 
yllus: „Sodoms Ende.“ 


Aa Haube in Berlin. 


Sonnabend, den 25. April 1896: 
Dritter Abend des Sudermann⸗ 
Cyklus: 


„Heimath.“ 5490 


Stg. 26. 4 96 e u. TfI I, 
ng 12½ U. tlich. CO] 


pün 
Hl Männer-Turn-Verein, 


Sonnabend, den 25. April 
1896, Abends 8 ¼ Uhr, Ge⸗ 


jelliger Abend im Reſtaurant. 


zum grünen Kranze (Aring) 


Friſche 
Butterlachſe, 
Steinbutten, 

Schellſiſche 


empfiehlt zu billtaſten Prelſen 


E. Brechts Wwe. 
Parquet-Fussbodeu-Wichse 


5474 


2 b. Doſe 1,20, 
Plüssige Bohnermasse 
p. . 


H. Grüder, 


Berliner: u. Victoriaſtr.⸗ 
Ecke. 5346 


Schuhmacherſpan u. Dach⸗ 
ſplieſte lle fern billiaſt 4721 


br. Gohn, 


Poſen. 


Am 22. d. M., Nachmittags 2¼ Use, verſchied ſauft 
nach langen, ſchweren Leiden meine einzige Tochter, 
unſere inniaſt gelteb'e Schweſter 


Eleonore Stark. 


Um ſtilles Beileid biiten 5492 


Marie Stark und Kinder. 


Die Beerdigung findet am Sonntag den 26. d. M., 
3 um 5 Uhr vom Trauerhauſe, Alter Markt 8! 
att. 


Ausſtellung Gneſen 


vom 19.— 27, April 1896 


für 
Gaſthof und Haushaltungsgegenſtände aller Art. 
Geöffnet von 9 Uhr Morgens dis 9 Uhr Abends. Täglich 
Concert. Elektriſche Beleuchtung. Eintrittspreis 50 Pfennig. 
Fahrpreisermäßigung von Eifenhabnftationen der Provinz 
Boien nach Gneſen am 18., 19., 22., 25. und 26. April 


d. Js. (Rückfahrtkarten mit dreitägiger Gültigkeit zum 5 6 


Fahrpreis.) 8 
Das Ausstellungs-Comité. 


l Boes 8 Gonditorei, Gnesen 


empfiehlt den die hleſige Ausßellung beſuchenden Herrſchaften 
ſeine ſein eingerichteten großen Räume, welche komfortabel ein⸗ 
gerichtet und genügend bekannt find. 5310 

In der Ausſtellung ſelbſt bin ich mit meinen Fabrlikaten nicht 


vertreten. 
Hochachtungsvoll F 
Gustav Boese, Konditor. 
Neu! Benoit's Neu! 


Größtes Unternehmen in diefem Genre. 
Auf dem d |hen Platz v d. Berliner Thor. 
Freitag, 24. April, Abends 8 Uhr: Hauptvorſtell. 
\ Entree: Nummerirter Platz 1 Mk., 
*. + I. Platz 60 Pf., II. Platz 
Stehplatz 20 Pf., Militär ohne Charge und Kinder 
unter 10 Jahren zahlen auf allen Sitzplätzen die Hälfte. 
Galerie⸗Stehplatz 15 Pf. Billet⸗Vorverkauf an der Kaſſe 
von 11—12 Uhr Vormittags nur für numme rirte Plätze. 5479 
Sonnabend: 2 Vorſtellungen Nachm. 4 und Abends 8 Uhr 

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich zur Bequemlichkeit für 


meine geehrten Kunden mit der Hanſa⸗Poſt ein Abkommen 
getroffen habe, wonach alle Aufträge per Karte oder Brief an 


unfrankirt serörert werden. 


Oscar Stiller, 


Biergroß handlung, 
Poſen, Breiteſtr. 12. 


Torfſtech⸗ 
Maſchinen 


mit patentirter Vor⸗ 
richtung; mleichten 


mich 
5195 


Zahnſtangen, m. Vor⸗ 
gelege ſehr leicht 
gehen 
empfehlen zu 
ermäßigten Preiſen 


jebrüder Lesser, Pistl 


Ritterſtraße 16. 


3309 


Den geehrten Einwohnern der Stadt Poſen und 


Umgegend hält ſich der Unterzeichnete zur Anfertigung 
von Skizzen, Koſtenanſchlägen, Zeichnungen, 
ſowie zur Uebernahme von allen vorkommenden Re⸗ 
paraturen als auch vollſtändigen Neubauten 
beſtens empfohlen. 3666 


P. Hirschberger, 


5 Maurermeiſter, 
Berlinerſtraße Nr. 3, Hof, Seitengebäude 1 Treppe. 


Fleiſch⸗Extract⸗Lieferung. 
Eine große mitteldeutſche Konſerven⸗ 
fabrik reflektirt auf Jahresabſchlüſſe von 


8—15 000 Kilo und ſieht äußerſten Offerten 
unter Angabe von Referenzen baldigſt poſt⸗ 
lagernd Hannover unter Chiffre „E. Act. 


700“ entgegen. 5498 


Aus ſchrei ben 
zur Errichtung eines Denkmals für Schulze⸗Delitzſch. 


1. Auf dem Treffpunkte der Köpenicker St aße, 


der Neuen Jakobſtraße und der Inſelſtraße in 
Berlin fol ein Denkmal für Schul ze⸗ 
Delitz ſch errichtet werden. 

Der Entwurf zu dieſem Denkmal ſoll im 
er des öffentlichen Ausſchreibens gewonnen 
werden. 

2. Das Denkmal ſoll die Porträtſtatue von Dr. 
Schulze⸗Delltzſch in ſtehender Haltung darſtellen. 

An dem Poſtamente ſoll durch bildliche Dar⸗ 
ſtellung die Bedeutung und die Wirkſamkeit von 
Schulze⸗Delitzſch zum Ausdruck gebracht werden. 

3. Die Statue iſt in weißem, wetterhartem 
Marmor auszuführen. Zu dem Poſtamente ſoll 
Granit verwendet werden, die Wahl dieſes Ma⸗ 
terlals nach der Farbe wird dem Künſtler anheims 
geſtellt. Die an dem Poſtamente anzubringenden 
Figuren find in Bronze herzuſtell n. 

4. In Berückſichtigung der anzubringenden Fi⸗ 
guren wird die Höhe des Poſtamentes dem Künſtler 
zu überlaſſen fein, in keinem Falle aber darf durch 
die Höhe des Poſtamentes bie bequeme Beſichti⸗ 
gung der Porträtſtatue behindert werden. 

5. Für das Denkmal mit Ausſchluß der Koſten 
der Fundamentirung, können 120 000 bis 140 000 
Mk. aufgerzendet werden. 

6. Die Porträtſtatue iſt in einer Höhe von 
270 Meter angenommen. Der Entwurf tft durch 
ein Modell der Figur mit Poſtament in weißem 
yp8 in ½ der wirkli ben Größe darzuſtellen. 
Modelle, welche in einem anderen Maßſtabe her⸗ 
geſtellt find, werden nicht zugelaſſen. Den Künſt⸗ 
lern, welche an der Konkurrenz ſich betheiligen, 
wird auf ihren Antrag ein Grundriß und eine 
phote grophiſche Aufnahme des Platzes, auf welchem 
das Denkmal errichtet werden ſoll, zugeſendet. 
Die Photographie von Dr. Schulze⸗Delisſch fo: 
wie Mitthellungen über Leben und Wirkſamkeit 
von Dr. Schulze⸗Delitzſch werden auf Etſuchen 
den Künſtlern zur Verfügung geſtellt. Die An⸗ 
träge und Erſuchen find an Herrn Sekretär 
Häntſchke, Berlin W., Rankeſtr. 5 zu richten. 

7. Die Entwürfe find mit elner genauen 
Koſtenberechnung ſpäteſtens am 31. Dezember 1896 
an die Adreſſe: F. Schenck, Anwalt des Allge⸗ 

Berlin, den 13. April 1896. 


meinen Verbandes deutſcher Ermerbs⸗ und Wirtb⸗ 
ſchaftsgenoſſenſchaften, Berlin W., Rankeſtr. 5, 
einzuſenden 

8. Die Entwürfe mit allen Anlagen müſſen 
mit einem Motto verſehen und mit einem verſchloſſe⸗ 
nen Kouvert begleitet ſein, welches außen daſſelbe 
Motto trägt und im Innern den Namen und die 
Adreſſe des Künſtlers angtest. 

9. Die Entwürfe werden nach der Reihen⸗ 
folge ihres Einganges in dem noch zu beſtim⸗ 
menden Lokale in Berlin zur Beurtheilung der 
Prelo richter aufgeſtellt und nach erfolgter Preis⸗ 
vertheilung in Berlin während 14 Tagen öffent⸗ 
lich ausgeſtellt. Den Känſtlern wird freigeſtellt, 
die ausgeſtellten Entwürfe mit ihrem Namen zu 
bezeichnen. 


10. Das Preisgericht wird beſtehen aus den 


Herren 

Bildhauer Profeſſor Erd. Eake, 

Blauer Profeſſor Otto Leſſing, 

Maler Profeſſor A. von Werner, 

Geh. Reg.⸗Rath Profeſſor Ende, 

Geh. Med.⸗Rath Profeſſor Dr. Virchow, 

Stadtverordneten⸗Vorſteher Dr. Langerhans. 

Ar walt d. Allg. Verb. deutſch. Gen. F. Schenck. 

11. Für die Entwürfe, welche die Preisrichter 
unter ben eingegangenen konkurrenzfähigen Ent⸗ 
würfen als die beſten erkannt haben, werden die 
folgenden Preiſe ausgeſetzt: 


ein Preis zu 3000 Mk. 
ein Preis zu 200 Mk. 
eln Preis zu 1000 Mk. 


ſechs Preiſe zu 500 Mk. 

Das Preisgericht bezeichnet den Entwurf, 
welcher für die Ausführung am melit:n geeignet 
iſt, oder empfiehlt einige derſelben zur Auswahl. 
Die Entſcheldung darüder, welcher Entwurf zur 
Ausführung kommt, ſteht dem geſchäftsführenden 
Ausſchuſſe des Komitees für die Errichtung des 
Denkmals für Schulze⸗Delitzſch zu. 

12 Die Entwürfe, welche die drei erſten 
Preiſe erhalten, werden Eligeathum des Komitees, 
alle übrigen Entwürfe werden den Künftlern zus 
rückgeſendet. 

5:65 


Der geſchäftsführende Ausſchuß 


unterhält eine 


regelmässige directe Dampfer-Verbindung 


eee Mall Ne- Turk. 


zu vortheilhaften Frachtraten. 
egen nähere Auskunft beliebe man sich zu wenden an den 


Güterbeförderu 
Vertreter der Gesellschaft, 


R. Mügge, Stettin, Unterwieck Nr. 7. 


Bad Reichenhall 


Soolebad-, Molken- und grösster deutscher klimatischer Kurort in den 
Soole-, Mutterlaugen-, Moor- und Latschen- Extract- Büde:; 
Ziegenmolke, Kuhmilch, Kefir, Alpenkräutersäfte, alle Mineralwässer in frischen 
Füllungen; grösste pneumat, Kammern, Inhalationen aller Art, Gradirwerke, 
Soolefontaine, Terrainkuren nach Professor Oertel’s Methode, Kaltwasser- 
heilanstalten und Heilgymnastik, Beste 1 Allgemeinbedingungen 

Desinfection; ausgedehnte Park- 


Saison: 
Mai-October. 


bayer. Alpen. 


durch Hochquellenleitung, Canalisation un 


anlagen mit gedeckten 


Prospecte gratis und franco durch das 


Viel besser 
als Putzpomade! 


Erde g 
Gruppe: 


Jeder Versuch führt ® 
zu dauernder Be- 


Hoch 


Arbeitswagen 
und Wagenräder 


aus geſundem und trockenem 
Holze gearbeitet, liefert die 
Glogauer Dampf. Stell- 
macherei von 


R. Krause, . 


vorm. G. Thielemann. 
Preisverzeichniß franko. 
Tpeiſe Kartoffeln, 
allerbeite Qual. verk. billig frei 
ins Haus J. Blum, Theaterſtr. 5. 


neueſt. 


andelbahnen, Croquet- und Lawn- 
nahe Nadelwälder und wöhlgepflegte Kurwege nach allen Richtungen und * 

Steigungsverhältnissen. Täglich zwei Concerte der Kurkapelle, Saisontheater, für 
Lesekabinete, Bahn., Telegraphen- und Telephon-Stationen. 
K. Badecommissariat. 


Forkfekung des Auswerkaufs 
zur vollſtändigen auflöſ 
Geſchüfts. Elegante garnirte und 
ungarnirte Damenhüte, Federn, 
Blumenfür jeden nur annehmbaren 
Preis, um big Pfinoſten zu räumen. 
Geschw. Kaskel, 
Friedrichſtraße 22, 
PEPE REN DENE RETTEN 
Remontant-Rosen, 
kräftige, „gelnube Büſche, der 
leich veredelt, zu elner 
für den Sommer aut blühbaren 
gu “ 


12 Stück in 12 Sorten, 
liefert cut verpackt für 6 Mark 
anko bis Beftimmungsort gegen 
oſtnachnahme die 5382 
Rosengärtnerel v. R, Kiesewetter, 

en Potsdamer Bahn. 
ämmige Roſen meiner 


Quark 


ud 12—13 Ctr. [O Gackſtein⸗ 
Käse bat billio wöchentlich abzu⸗ 
geben A Krause, Butter- u. 
Käfebandlung, Samter. 


Schwerhörige! 
Selbſt in alten u 
Stadien von Gehörübeln j:d. 
auch Kovpfgeräuſchen, 
Saufen ꝛc. überraſch. Erfolge 
d. m. einzla exit. Erfind. nach 
wiſſenſchaftl. 
Bemeile, Proſp., Sragebogen 


ara 4 
K. Schulze, Weferlingen, Pr. Sadıl. 
ERSTER Eu 


des Komitees für die Errichtung des Denkmals für Schulze⸗Delitzſch. 
Affentheater u. Circus. F. Schenck. Dr. Virchow 150. Langerhans R. Parrisius L Parisi Rieke er Werner. 


Die Hamburg-Amerika-lme | vn 


Temp 

ift. Prüder-Hemeinde. 
veitra 7 Uhr Abends: 
Gottes dienſt. 
Sonnabend 9¼ Uhr Vorm. : 
Gottesdienſt u. Predigt. 
Sonnabend 4 Uor Nachm.: 

Jugendgottesdienſt. 


Seneinde Sh 

Alte Seel 
Sonnabend, den 25. April or., 
Vorm. 10 Uhr: 


Schtifterklärung 


des Herrn Gemeinde⸗Rabolners. 


14738 


Dr. Loewenberg'sche 


ſtaatl. conceſſ. 17204 


Vorbereitungsanftalt 


lität und böhere lass 
fen des Gymn. reſp. des Real⸗ 
gymnu., mit und ohne Penſion. 
Berlin W., Steglitzerſtr. 86. 

Referenzen von Direkt. hieſ. 
Gywn. liegen zur Einſicht vor. 
Außerdem werd. Der Generais 


enis- Plätzen; 


Ausführliche 


ung des 


major Eckardt, Paſſauerſtraße 36, 
und Herr Oderſtabs- u. Chefarzt 
Dr. Jahn, Scharnhorſtſtr. 10, gern 
Austunft zu geben dle Güte haben. 
Eine höheren Standen ange⸗ 
hörtge Familie in Berlin em⸗ 
pfiehlt aute Penſion, auch möbl. 
immer währead der Ausſtell. 
fferten C. Poſtamt 30. 5481 


5495 


orzellan 
neu angekommen. Von heute ch 
bedeutend billiger wie border. 
Porzellau malerei. 
24. Wronkerſtraße 24 vis-à-vis 
Ten None. 5472 


nutzung! 3276 Wahl, nicht unter 1 Meter Höhe, 
Ueberall vorräthig in Dosen 12 Lia in 12 Sorten für 17 . everzelcher über Ta 
à 10 und 25 Pfg. Preis ab Genthin Nachn., können r — 
Erfinder und alleiniger a- ur ber Bahr aefandt werden. Canitats-Basar 1. f. Noche 
„ „ drin: Le oz | Tadic 2 . 2219 
= ee Gutfit.gebild. Kaufm. (36), 
nn .. 


auf eigenem Befitzthum, ſchönen 
Bauergut in Schleſten, privatlſtet, 
wünſcht ſich paſſend zu ver⸗ 


heirathen. Yat 


volle Damen mit Vermögen, die 
ſich Tenne verheirathen wollen, 
oder Eltern, die eine Tochter glück 
lich verhetrathet wiſſen möchten, 
ſind gebeten, werthe Adreſſe unter 
ausführlicher Angabe der Wer» 
hältniſte unter M. D. 1095 
Rudolf Mosse, Dresden, zinzufenden. 
Brillanten, altes Gold und 
Silber kauft u. zablt die höck ſten 
Preiſe Arnold Wolff, 
Goldarbelter, Friedrichſtr. 4. 


verzweifelt. 


Princip. 


r r 


Nr. 286. Freitag, 


Polniſches. 
Poſen, 23. April. 

m. Die Agrar Kommiffion des polniſchen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Ceutralvereins faßte in ihrer letzten Sitzung am 
15. d. M. mit Bezug auf die Frage der Einräumung des 
Vorrechts an Meltorationslaften den Beſchluß. daß 
im „Bürgerlichen Geſetzbuch“ ein Paragraph Aufnahme finde, der 
der Geſetzgedung der Einzelſtaaten des deutſchen Reichs die Mög⸗ 
lichtelt gewäbre, ein Geſetz zu erlaſſen, welches ſolchen Anleihen, 
die zwecks Hebung der Kultur von Wleen und Aeckern aufge 
nommen werden, zwangsweiſe das Vorrecht einräume. In Sachen 
der ungblöß baren Schuldverſchrelbungen ftellte 
bie Agrarkonmiſſton drei Forderungen, 1. daß der thatſächliche 
Werth ſolcher Schuldverſchreibungen bei der hypoſhekariſchen Ein- 
Tagung angegeben, 2, daß dem Beſitzer freigeſtellt werde, dieſe 
tungen nach Belieben in Geld oder in natura abzutragen 
und 8. daß das Recht der Pfändung ſolcher Verſchreldungen eine 
zum Lebensunterhalt unerläßliche Quote umangetaftet laſſe. 5 815 
des Entwurfs des „Bürgerlichen Geſetzbucks, (Berantwortlichkelt 
des Brotgebers für den Seitens feiner Dienſtboten Dritten ange 
richteten Schaden) empfiehlt die Kommiſſlon zu ſtreichen oder event. 
dahin abzuändern, daß der Brotgeber nur dann haltbar 35 machen 
fet, wenn er notoriſch blerzu Unfäht e mit der ſchadenbrlagenden 
Arbeit beauftragte. Bei 8 819 (Entſchädigungszwang für durch 
Wlldſchweine, Elens, Hirſche und Rehe angerichteten Schaden) ent⸗ 
ſchieb ſich die Kommiſſton dafür, daß das hierauf bezügliche Amen⸗ 
dement Gröber dahin abgeändert werden müſſe, daß der Beſitzer 
des Standortes des Wildes nur dann für den Wildſchaden haften 
Tolle, wenn die der Beſchädigung ausgeſetzten Gründe nicht ſelbſt 
pachten wolle und der Beſitzer dieſes Areals die Jagd an keinen 
Anderen verpachten könne. — Bei 5 1104 empfahl die Kommiſſton 
die Annahme des |. 8. durch den Prof. Dr. Gierke im Landesöko⸗ 
nomie⸗ Kollegium geſtellten Zuſatzantrages, daß nämlich die Beſeitl⸗ 
gung der Feldfrüchte, ſowle des tobten und lebenden In⸗ 
ventard nur dann das Pfandrecht aufhebe, wenn man das 
Beleiligen als eine wirthſchaftliche Maßregel anſehen könne. 
Andernfalls unterlägen dieſe Gegenſtände dem Pfandrecht 
ſelbſt wenn fie ſich in der Hand dritter Perſonen befänden. 
Bezüglich der „Begrenzung der Sequeſtratlons⸗ 
koſten“ lieferten der Antrag des Grafen Arnim⸗Schlagenthin 
lowie die von der Stettiner Hypothekenbank ſtatutenmäßla einge⸗ 
rte Reform Stoff zur Digkuſſion. Landſchaften oder Oypotheken⸗ 
ken, die erſte Hypotheken und das Privlleg, die Sequeſtratlon 
12 überaebmen, beſitzen, ſollen danach dei Gewährung von An⸗ 
elben von vorn herein eine Summe fertfeßen, welche durch die Se⸗ 
aueftrationdfoften nicht überſchritten werten darf. Die Agrartom- 
miſſton bält dafür, daß eine ſolche Oimitirung dem Schuldner nicht 
den erhofften Vortbell bringen würde. Sie würde den Hypotheken⸗ 
banken nur als Kon kurrenzmittel dienen, um für ſich günftigere 
Bedingungen zu gewinnen. Auch würde die Limitirung feinen Ein, 
fuß auf die landſchaftlichen Sequeſtrations koſten ausüben, da die 
Landſchaften dieſe Konkurrenz nicht fürchteten. Die zwangsweiſe 
Iimitirung zöge unfehlbar elne ſchärfere, häufig den Schuldner 
ſchüdigende Exekution, eine ſtrenge Durchführung der Sequeſtratlon 
und eine rücdſichtsloſe Beſchleunigurg des Verſteigerungstermines 
nach ſich. Die Kommiſſton ſieht ſich daher nicht in der Lage, dieſe 

Reform empfeblen zu können. 
8. Prof. Wicherkiewiez hat zwar die Krakauer Profeſſur 
angenommen, wird aber öfters nach hier kommen, um ſich Heilung 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


25. April 1896 


Suchenden = Verfügung zu fielen und in ſeiner Klinik zum 
Rechten zu ſehen. Von Beginn der großen Ferlen bis zum Oktober 
wird Prof. W. ſtändig hier weilen. (Dzlennkk.) 

s. Das Rittergut Lenartowo, Kr. Strelno bat die Stettiner 
Hypothekenbank für 17000) M. erſtanden. (Dziennit.) 


welcher 53 Jahre an der bleſigen katholiſchen Schule tbätt a 
und bor a Jahren bier fein 50 jähriges et b 
ging, feierte am Sonntag in körperlicher und geiſtiger Rüftigkeit 
faul 80, Geburtstag, anläßlich deſſen ihm fein ehemaliger Kreis⸗ 
chulinſpektor, Schulratb Wenzel, . ſeine Glückwünſche aus⸗ 
ſprach und das ſtädtliche Lebrerkolleatum ihm ein Ständchen brachte. 
— In Begleltung des Landraths Lute⸗Goſton fand ſeitens des vom 
Landeshauptmann damit beauftragten Eſſenbahndau⸗ und Betriebs⸗ 
inſpektor v. Beyer aus Poſen zum Zwecke der Ortentirung über 
die Verhältniſſe im Verkehrsgeblet der projektirten Kleinbahn 
Koſten⸗Goftyn geſtern und heute eine Berelſung der für die Bahn 
in Aus ſicht genommenen Trace ſtatt. — Bei dem deutſchen Gar 
mariter Ordens ⸗Stift in Kraſchnitz fand = Woche die feierliche 
Grundſtelnlegung eines Heims für alternde Schweſtern des dortigen 
Dlakoniſſenhauſes ſtatt. Das Heim iſt eine Stiftung der Gebel 
rätbin Bertha Schröter geb. Korn, zum Andenken an ihre als 
Diokoniſſin jenes Mutterbauſes verſtordenen Tochter Bertha. Die 
Stiftung ih mit einem Kapltal von 59 000 M. ins Leden gerufen 
und ſoll den Namen „Berthabhelm“ führen. 

a, 22. April. [Begräbalß. Fahrplan] Heule 
Nachmittag wurde hlerſelbſt der im Alter von erit 29 Jahren vers 
ftorbene Paſtor Ilſe aus Deutſchwilke beerdigt. Eine 
große Zahl von Amtsbrüdern, der Gemeindekirchenrath von 
Deutſchwilke und faſt ſämmtliche Gemelindemitalleder gaben dem 
fo früh Verſtorbenen das letzte Gelelt. — Mit dem 1. Mal d. J. 
wird nunmehr die geſammte Bahnſtrecke Liſſa⸗Wollſtein⸗Bentſchen 
dem Betriebe übergeben, und zwar werden auf der genannten 
Strecke täglich acht fahrplanmäßige Züge verkehren; die Abfahrt 
der einzelnen Züge von hier nach Bentſchen iſt auf 4 Uhr und 
8 Uhr 50 Minuten Vormittags und auf 1 Uhr 19 Minuten und 
auf 6 Uhr 15 Minuten Nachmittags feſtgeſetzt. 

O Aus dem Kreiſe Liſſa, 22. April. [Gebellt.] Wie 
wir ſeiner Zeit berichteten, war der Lehrer Ya ge aus Bo⸗ 
janitz in Folge einer kleinen Verwundung, dle er ſich an der linken 
Hand durch eine Nadel, welche im Kleide elner Schülerin ftedte, 
ugezogen hatte, lebensgefährlich erkrankt. Nichdem St. ein halbes 
Hauland ſebende Dienſtmäd den auf dem Heubo en ihres] Jabr im Kcankenhauſe zu Koſten zugebracht bat, iſt er nunmehr 
Dienſtherrn. Das Mädchen war den ganzen Tag über vermißt geneſen; doch hat er den linken Arm eingebüßt. St. hat feine 
worden und wurde von Herrn Schwandt, der zufällig auf den amtliche Thätigkeit berelts wieder aufgenommen. 

Heuboden ging, daſelbſt erhängt aufgefunden. Daz im drelßigſten V. Frauſtadt, 22. April. [Der Männer⸗Geſang⸗ 
Lebensjahre ſtehende Mädchen hat die traurige That wahrſchein. Verein „Liedertafel“! blelt geſtern im Licheſchen Hotel 
lich in einem Anfalle von Tlefſinn begangen, deſſen Spuren be: ſeine Jahres⸗General-Verſammlung ab, welche von dem Vorſtitzen⸗ 
rells ſelt längerer Zeit bemerkbar waren. — Statlons⸗Vorſteher] den, Tiſchlermeiſter Wilhelm Gruhl, eröffnet wurde. Die von dem 
Kubitz ky iſt vom 1. Zult d. J. ab in der Elgenſchaft als In⸗ Nendanten, Fadrikbeſitzer Prelſer, gelegte Rechnung warde entlaſtet. 
ſpektor nach Schwerin a. W. verlegt. — Auch in dleſem Jahre] In den Vorſtand wurden die langjährig bewährten Vorſtandsmit⸗ 
baben in den um Moſchin befindlichen Waldungen große Holzver⸗ alieder, Tiſchlecmeiſter W. Grugl als Vorſitzender, Hauptleh cer 
käufe ſtattgefunden. Ein Thell des verkauften Holzes tft bald, und Kantor Brade als Dirigent, Fabritbeſitzer Preiſer als Reudant, 
nachdem es gefällt worden war, per Bahn verſandt worden. Dis Lebrer Klupſch als Materiallen⸗Verwalter wieder⸗ und Stadt⸗ 
Holz aus den an der Warthe gelegenen Waldungen dagegen wird ſekretür Schönfeld als Schriftführer an Stelle des nach Glogau 
verflößt; fo gingen geſtern 12 Triften von bier ab, während eine verzogenen Prokuriſten Owo vskt neuzewählt. Als Kaſſenreblſoren 
noch weit größere Anzahl folgen wird. — Infolge der ſtarken warden Kaufmann Borchardt und prakt. Arzt Hubrich beſtimmt. 

Nachtfröſte haben die Saaten mehr oder weniger gelitten. Ins⸗ V. Frauſtadt, 22. April. [Fortbildungs⸗ Schule.] 
beſondere find Erbſen von denſelben arg mitgenommen worden. Mit der Vertretung des bis zum 1. Oktober d. J. beurlaubten 

g. Jutroſchin, 22. April. [Feuer. Berfonalten.| Dirt» enten der hleſigen ſtaatlichen Fortdildungsſchule, Gy nnaſtal⸗ 
Bereiſun g. Stiftung) Vergangene Nacht brannte in Oberlehrecs Peofeſſors Schoige, tt der Lehrer der ev. Kaabenſchule 
Szkaradowo die Faſtinskiſche Wlrihſchaft nieder. Mittelſt] Lu nge II vom Regterungspräftdenten betraut worden. 

Zelepbond wurde das Feuer behufs Reguirkrung von Löſchhälfe Znin, 22. Aprll. euer. Große Fruchtbarkeit.] 
nach hier gemeldet. — Aa die neuzegründete Schule zu Oſtoje hie⸗ In Aſche gelegt ſtad das Wohnhaus und ein Stall zebäude des 
ſigen Pollzeidiſtrikts ift der Lehrer Wunderlich aus Grabow de⸗ Eigenthümers Kaminski in Lienſitz. Das Feuer brach in einem 
rufen. — Der penſionirte Hauptlehrer Kalczynskl, jetzt in Rawliſch, Stall aus; es wird angenommen, daß dasſelbe infolge Splelens 


Aus der Provinz Poſen. 
x Moſchin, 22. April. [Erhänat. Verſetzung. 
Flößerei. Nacht fröſte.] Vergangenen Sonntag erhängte 
fich das im Dlenſte des Gaſthofsbeſitzers Schwandt in Peezen⸗ 
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Der Weltuntergang. 
Roman von Rudolph Falb und Charles Blunt. 
(24. Fortſetzung.) [Nachdruck verboten.] 
Miſtreß Raleigh aber, in deren Augen die Thränen ſtanden, 


ſtreckte Crookes ihre Hände entgegen und: 
„Machen Sie ſie ſo glücklich,“ ſagte, „wie ſies ver⸗ 


tent. 

Zwei Stunden ſpäter trat Crookes bei Nickolls ein, der 
ſich ſchon auszog. 

„He Nickolls, wann heirathen wir?“ rief Crookes der 
ſich von Philipp nicht hatte abweiſen laſſen. 

„Sofort!“ rief Nickolls und wollte ſich ſchnell das halb 
abgeſtreifte Beinkleid wieder anziehen. 

Crookes aber hielt ihn lachend zurück. 

„Nein,“ ſagte er, „heute nicht. Aber in acht Tagen, 
Nickolls, in acht Tagen haben wir eine Frau.“ 

Und Philipp, der mit dabei war, trat fragend auf 
Nickolls zu. 
„Sie heirathen?“ 
„Jawohl,“ entgegnete Nickolls, „iſt es Dir etwa nicht 
2 


Philipp aber zuckte nur mit den Achſeln. 

„O,“ ſagte ie iſts egal. Wenn aber Ihre Frau 
von Ihrem Lebenswandel erfährt, ich. ..“ und er machte 
mit den Händen eine Bewegung, als wolle er fagen : 

„Ich — ich waſche meine Hände in Unſchuld. 


Zwanzigſtes Kapitel. 
Die Doppelhochzeit von Nlagara- Falls. 

Seit acht Tagen war „die Doppelhochzeit von Niagara, 
Falls“ zum ſtehenden Artikel nicht nur in den Blättern des 
Staates Nen vork und in denen der canadiſchen Seite, nein, 
auch in denen der glorreſchen Union überhaupt war fies ge 
worden. Ganze Spalten wurden da gebracht und wie 
immer zeichnete ſich der Newport» Herald ganz beſonders 
dabei aus. Nicht genug, daß er die Biographie 
James Crookes und Charles Ben Nickolls brachte, 
ſowie die der beiden Bräute, deren Anmuth man 
nicht genug bewundern konnte; nicht genug daß eine Fülle von 
Anekdoten, zumal über Mr. Ben Nickolls gebracht wurden, 
von denen er bis dahin ſelbſt nichts gewußt hatte; nicht ge- 
nug daß von den Bräuten eine ſo genaue Beſchreibung er⸗ 
ſchlen, wie fie in ſolchem Detail nur die Indiskretion der 
Eingeweihten“ hatte geben können, nein, auch dem Clinſinclub 
als ſolchem wurde die Ehre zu Theil, im Ganzen und Ein 
zelnen jo genau beſprochen zu werden, wie „die ſieben Weiſen 
von Niagara⸗Falls“ ſich's gewiß in ihrem Leben nicht hatten 


träumen laſſen. Und daß auch die „ſchönen Schwägerinnen“, 
die Damen Jane und Edith Slippers Doile, nicht vergeſſen 
wurden, das iſt ſo ſelbſtverſtändlich, daß darüber erſt gar nicht 
geſprochen zu werden braucht. Ja, von ihnen wurde ſogar ſo 
viel geſprochen, daß ſie um deſſentwillen ihrer Schweſter ihr 
Glück beinahe verziehen hätten, und als nun gar bie „Buffalo 
Times“ ſchrieb, ſie hätte entſchieden der klaſſiſchen Schönheit 
Miß Ediths oder der ſaszinirenden Miß Jane s, den Vorzug 
vor der „etwas gewöhnlichen, beinahe „geſunden“ Schönheit 
Miß Mary's gegeben,“ da waren ſie nahezu ſchon damit ver⸗ 
ſöhnt, zumal ja alle Ausſicht war, daß ſie jetzt als die 
Schwägerinnen des Electrie King ganz ebenſo glänzende Par⸗ 
tieen machen konnten wie ihre „geſunde“ Schweſter eine ge⸗ 
macht hatte, reſpektive zu machen im Begriffe war. 


Daß unter den Mitgliedern des Clinſinclubs namentlich 
Loſter der Mittheilſamſte war, braucht natürlich auch nicht erſt 
beſonders hervorgehoben zu werden. Wohl aber verdient die 
Idee, die er einem der Interviewer gegenüber entwickelte und 
die geradezu Senſation machte, auch hier ihre Stelle. 


„Ich habe nämlich,“ ſagte er „bei Mr. Crookes und Mr. 
Nickolls die Idee angeregt, die Hochzeit unter dem Niagara; 
Fall vorzunehmen. Leider hat dieſe Idee bei Niemandem 
Anklang gefunden, außer bei Miß Doile, die davon entzückt 
war. Mr. Nickolls ſcheint aber leider von der Anſicht aus: 
gegangen zu fein, daß ihm der Anzug aus gelber Theerleine- 
wand minder gut ſtehen könne als ſein Cylinder und der 
Frack, den er, wie Sie wiſſen, noch von feiner erſten Hochzeit 
her aufgehoben hat, und Mr. Crookes war ebenſowenig damit 
einverſtanden, wie Miß Raleigh, die mit einer Entſchiedenheit 
gegen meinen Vorſchlag auftrat, die mich an ihr verblüffte.“ 

„Ja, aber wie Fang Sie ſich dieſe Hochzeit gedacht,“ 
hatte der Reporter gefragt. 

„O, ganz einfach. Die Trauungsceremonie hätte ja ſehr 
leicht in der „Cave of the Winds,“ der Sturmhöhle, vorge⸗ 
nommen werden können.“ 


„Om,“ hatte der Reporter jedoch gemeint, „wenn ich 
nicht irre, herrſcht aber in dieſer, unter 5 ſchmalen Arme 
des dies ſeitigen amerikaniſchen Falles liegenden Höhle ein 
ſolcher Sturm und ein ſolches Getöſe, daß man das eigene 
Wort nicht verſteht, ja, daß ſelbſt der Schrei eines neben uns 
Stehenden in demſelben unhörbar verhallt.“ 

„Ganz richtig,“ hatte da aber Loſter erwidert. „Und 
gerade das wäre das Schöne bei der Sache geweſen. Denn 
erſtens hätten die Stürme die beiden Paare an die Stürme 
erinnert, die ſie wahrjchelnlich in der Ehe erwarten, und zwei ⸗ 
tens hätte Nickolls Frau niemals beweiſen können, daß fie 
das „Ja“ nicht geſprochen habe, falls es fi, was ich aller⸗ 


dings von ihr nicht glaube, zufällig gelüſten ſollte, es ebenſo 
zu machen, wie es ſeine erſte Frau mit ihm gemacht hat.“ 

Dieſe Auskunft hatte Loſter gegeben, und fte ſah feinem 
Charakter ganz ähnlich; da aber Redakteur der „Buffalo 
Times“ dieſen Charakter nicht kannte, ſo nahm er Loſter für 
Ernſt und ſchrieb alles Wort für Wort nieder, ein Ding, das 
Loſter in den Augen fämmtlicher Mitglieder des Clinſinklubs, 
mit Ausnahme von Crookes und Nickolls, die Anderes zu 
thun hatten, nahezu unmöglich machte. 

Da aber Loſter verſprach, bei der Hochzeit ſelber die 
Sache in glänzendſter Weiſe wieder gut zu machen und erklärte, 
eine Ueberraſchung in petto zu haben, wie fte bisher noch 
nicht dageweſen ſei, und er auch ganz zerknirſcht dabel that, 
ſo wurde ihm um ſo eher verziehen, als die Ueberraſchung, die 
er Sloters, Ivers, Ingram und Nighby mittheilen mußte, 
wirklich ganz großartig war. Um dieſelbe ausführen zu können, 
dazu bedurfte Loſter aber der Mitwirkung ſeiner Kollegen vom 
Clinſinklub ſchon inſofern, als fie es durchſetzen mußten, daß 
wenigſtens das Hochzeitsmahl nicht wie geplant in den herr⸗ 
lichen Prunkſälen des Katarakthouſe, ſondern in einem auf 
der „Terraſſe“ eigens errichteten Zelte abgehalten wurde. 


* * 
u 


Reverend White, der, wie wir wiſſen, in jener Nacht 
bereits Nickolls zweite Ehe mit deſſen erſter Frau eingeſegnet 
hatte, nahm in feiner Kirche die Trauung der beiden Paare vor. 

Kurz vor der Zeremonie trat Nikolls, der alle Zeichen 
einer großen Erregung zur Schau trug, plötzlich zu ihm hin. 

„Reverend,“ ſagte er, „auf ein Wort. Könnten fie mir 
nicht einen großen, einen ſehr großen Gefallen thun?“ 

„Wenn ich kann,“ entgegnete White. 

„O gewiß können Sie. Es iſt ja eine Rieinigleit — 
Sie; ich möchte nämlich, daß Sie. hm, . daß Sie 
die Frage . ob meine Frau auch wirklich gelobt, meine. 
wie ſoll ich ſagen, meine Frau zu werben, erſt an dieſe richten, 
ehe ich mich binde, ihr Mann zu werden. Das muß doch 
gehen?“ 5 
„Leider nicht,“ entgegnete Reverend White, „allein ſejen 
Sie unbeforgt, derlei kommt einmal vor, aber nicht wieder.“ 

„Om, ja, ich.. ich dachte auch nur; aber .. hm, 
wenn Sie glauben,“ und Nickolls trat zurück und an die Seite 
ſeiner Braut vor den Altar. 

Reverend White ſtieg nun die Stufen hinan und wollte 
eben ſeinen Lu. Same b da ige 2 
Ingram vor, ange mit un em Kopf⸗ 
ſchüttela betrachtet hatte. : a 1 


Fortſetzung folgt.) 
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mit Stre'ckbölzchen ſeitens Kinder entſtanden if. Dem ſchnellen 
und energiihen Eingreifen mit der Ortsfeuerſpritze iſt es zu ver⸗ 
danken, daß das Feuer nicht auf andere Gebäude überſprang und 
das unverſicherte Modiliar zum größten Theile gerettet werden 
konnte. Mitverbrannt find vier Ziegen, welche in dem niederge⸗ 
brannten Stall untergebracht waren. Das Haus wurde außer von 
Kaminski noch von drei Familien bewohnt, welche durch den Brand 
obdachlos geworden find. — An einem Tage der vergangenen 
Woche warf eine alte Ziege des Forſtverwalters Schmidgen zu 
Jaſtrzembie vier männliche Zicklein, welche alle munter und 
lebens fähig ſind. In gewöhnlichen Fällen bringen die Thiere dieſer 
Gattung nur ein bis zwei Jungen zur Welt. 

X. Aus dem Kreiſe Bromberg, 22. April. [Auch eine 
* ttun g.] Ein Theil unſeres Kreiſes wurde dieſer Tage mit 
einem Blättchen beglückt, welches den bochtrabenden Namen „Der 
Glückes pfad“ führt und beſtime t iſt, für ein Mecklenburger Lotterte⸗ 

eſchäft Reklame zu machen. Der Leitartikel dieſes Blättchens ift 
ſonders intereſſant und enthält vor Allem folgende tieffinnigen 
phtloſophiſchen Betrachtungen: Das Glück ſucht Jeden zu er⸗ 
daſchen. Sein Glück im Spiel zu verſuchen, liegt im Blute der 
Deutſchen. Es wurde von jeher geſplelt und es wird weiter ge⸗ 
ſpielt werden. Die Kinder ſpielen um Kugeln, Nüſſe, Kirſchkerne, 
öpfe und andere Herrlichkeſten. Die Erwachſenen ſchlagen un⸗ 
zählige Wege ein, um das Glück zu erhaschen. Es lohnt, einmal 
die Frage zu beantworten: auf welchem Wege tft es rathſam, dem 
Glücke Gelegenheit zu geben, uns zu finden? Wir ſprechen bier 
nicht von jenem idealen Glücke, das Raum in der kleinſten Hütte 
findet; wir find ein Freund des Reolen, weil unſere ganze Zelt 
uns das Reale aufzwingt. Das alte Wort: „Reichthum macht nicht 
glücklich ur d Armuth ſckändet nicht“ ift längſt umgewandelt in 
Armutb wacht nicht glücklich und Reichthum ſchändet nicht“. Und 
fürwabr: elles Ungemach, was das Leben dem Menſchen im Laufe 
der Zelten bringt, läßt ſich eher ertragen, wenn man Mittel hat, 
als wenn man ein armer Schlucker iſt.“ Dann kommt eine Schll⸗ 
derung der Verwüſtungen des Hazardſpiels und der Vorzüge des 
Lotterieſplels und zum Schluß die ganz unverhüllte Empfehlung 
eines Lotteriegeſchäftes. Das Blättchen giebt an für „die Be⸗ 
kämpfung des unlauteren Wettbewerbes durch Aufklärung des Pu⸗ 
blitums über das ſolide Spiel in Staatslotterien in unterbaltender 
und belehrender Weile“ einireten zu wollen. — Die ſe Art der Re⸗ 
klame für verbotene Lotterien leiſtet doch an Unverfrorenheit das 


denkbar Mögliche. 

R. Aus dem Kreiſe Crone, 22. April. [Kirchen⸗ 
angelegenbeit.] Dieſer Tage dürfte eine Angelegenheit ihr 
Ende erreichen, die ſeit etwa einem Jahre die kirchlichen Behörden 
verſchledener Inſtanzen beſchäftigte. Es handelt ſich um die Zu⸗ 
welſung der evangeliſchen Bewohner von Jidno zu einer der 
benachbarten Diözeſen. Jidno liegt zwiſchen den Städten Zempel⸗ 
burg und Crone a. Br. und gehörte bis zum Jahre 1890 zu der 
Parochte Zempelburg. Als dann für Obodowo⸗Soſſnow ein eigenes 
Kirchspiel gebildet wurde, kamen die Jidnoer zu dieſer Gemeinde, 
wurden indeß bei der Bildung einer Dlözeſe Schanzendorf⸗Lucmin 
dorthin umgepfarrt. Iidno ſelbſt llegt in der Provinz Poſen, 
Obodowo⸗Soſſnow und Zempelburg in Weſtpreußen, Schanzendorf⸗ 
Lucmin dagegen ebenfalls in Poſen. Das weſtpreußiſche Konſt⸗ 
forum war, wle auch ein Theil der Iidnoer Parochleinſaſſen, mit 
der Zuweiſung zu dem zu Polen cebörigen Kirchipiel Schanzen⸗ 


dorf⸗Lucmin nickt zufrieden. Es wurden Verhandlungen einge: | W 


leitet, und die ganze Angelegenheit kam ſchließlich vor das Kultus⸗ 
miniſterium, welches dahin entſchted, daß die Entſcheldung den 
dnoern ſelbſt überlaſſen bleiben möge Dieſelben können nun 
eſtimmen, ob fie zu der poſenſchen Gemeinde Luemin⸗Schanzen⸗ 
dorf oder zu der weſtpreußlſchen Obodowo⸗Soſſnow gebören wollen, 
was auch in den nächſten Tagen geſcheben wird. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Breslau, 23. April. (Das bundertjährige Ju⸗ 
biläum] feiern in dieſem Jahre die eiſernen Brücken 
in Schleſie n. Eine kupferne Medaille, in Größe eines Zwei⸗ 
markſtückes, welche ſich im Beſitz des hieſigen Antlquitätenhändlers 
Staude befindet, bekundet dies. Sie trägt der „Bresl. Ztg.“ zur 
folge auf der einen Seite unter dem Bildniß der Brucke, dle wieder 
ein Adler mit Kranz üderſchwebt, die Inſchrift: „Zum Andenken 
der erſten Eiſernen Brücke in Schleſien, Spannung 40 Fuß, Höhe 
9 Fuß, Breite 12 Fuß; Errichtet 1796.“ Auf der Rückſeite ſteht: 
Auf Koſten des Herrn Reichs⸗Grafen Niclas Auguſt Wilhelm von 
Burghaus auf Laaſan. Gebohren 14. März 1750. Herrn von 
Laaſan⸗Peterwitz⸗Sarau⸗Beatenwalt und Neudorf.“ 


* Reichenbach u. d. E., 22. April. [ueber die geſtern 
gemeldete Veralftung eines Knaben] in Lan⸗ 
genbielau iſt nachzutragen, daß die ftattgefundene Unter⸗ 
ſuchung für die Burſchen, welche die That verübt, ein milderes 
Urtheill zuläßt Sie find der „Bresl. Ztg.“ zufolge im Unverſtand 
dem böſen Beiſpiel Erwachſener geſolgf. Zur Färberei wird u. a. 
auch weinſaures Anttmoncxydkall verwendet, das auch unter dem 
geläufigen Namen Brechweinſtein bekannt iſt. Es berrſchte nun 
ſelt längerer Zeit in Langenbielau die Unfitte, daß ſich Färberei 
arbeiter kleine Quantitäten beiſeite ſchafften und das Gift in geringe 
ſter Dofts dem Bier oder anderen Getränken von Kollegen bei= 
miſchten und ſich dann des bei dieſen eintretenden Unwohlſeins, 
Erbrechens oder Durchfalls freuten. Rien ſcheinen die beiden 
Burſchen gehört zu haben, ſie verſchafften ſich in der Fabrik von 
Neugebauer Söhne Brächweinſteig und veranlaßten den Knaben 
zum Genuß deſſelben. Leider war die Doſis zu ſtark, ſo daß, wie 
gemeldet, der Tod eintreten mußte. 


* Stettin, 23. April. (8 Uhr⸗Ladenſchluß.] De 
Vorſtand des Vereins Stettiner Kaufleute, dem faſt ausſchlie ßlich 
Detallliſten angehören, hatte zu geſtern Abend die Inhaber von 
offenen Ladengeſchäften zu einer Proteſtverſammlung nach dem 
großen Börſenſaale einberufen, um gegen den Vorſchlaßg der Reichs⸗ 
kagk⸗Kommiſſlon für Arbelterſtatiſk, betreffend das allgemeine 
Schließen der Ladengeſchäfte um 8 Uhr Abends Stellung zu nehmen. 
Es wurde der „Oſtſee⸗Ztg.“ zufolge folgende Reſolutlon ange 
nommen: „Die Verſammlung erklärt ſich gegen jede poltzel⸗ 
liche Beſtimmung über Beginn und Schluß der Arbeitszeit 
für Ladengeſchäfte. Wir erklären: 1. die Annahme von einer 
Meberbürbung der Angeſtellten in Ladengeſchäften iſt eine irrige. 
Die entftehenden Pauſen während der Ladenzelt überbolen im 
Allgemeinen die thatſächliche Arbeitszeit, 2. Sämmtliche Läden 
um 8 Uhr zu ſchließen, würde gleichb deutend fein mit der ſchwer⸗ 
ſten Heid geg der meiften Ladeninbaber. Es würde, wenn Alle 
um biefelbe Zeit feiern müſſen, Vielen die Gelegenheit fehlen, ſich 
für den Abend noch mit dem Notdwendiaſten zu verſorgen. Anſtatt 
die Heimflätten aufzuſuchen, würde das Wirthshausleben frequentlrt 
werden, zum ſittlichen Schaden der Handlungsjugend. 3. Die 
Durchführung der Vorſchläge der Kommiſſion würde ein beklagens⸗ 
werther Eingriff in die perſönliche Freiheit der Ladeninbaber, 
welche ſelbſt arbeiten wollen, fein. Ste bedingt eine verminderte 
Ein nahme und dadurch auch eine verminderte Arbeitszeit, was die 
Eatlaſſung vieler Angeſtellten zur Folge haben würde.“ Die Re⸗ 
ſolutton wurde von den Anmeſenden ſofort unterzeichnet; wie be⸗ 
kannt gegeben wurde, ſollen in verſchiedenen Geschäften Bogen zur 
Sammlung weiterer Unterschriften ausgelegt werden. 


1 Faulpelz zu Heidelberg Brentano, Achim v. 


Vermiſchtes. 

+ Aus der Reichs hauptſtadt, 22. April. Das Denkmal 
des Großen Kurfürſten iſt nach den Reinlaungs⸗ 
arbeſten wieder aufgeſtellt worden, nur die Platte, deren auf die 
Renovation binweiſende Inſchrift der Kalſer zu genehmigen batte, 
tft noch an dem Sockel anzubringen. Der Unterbau des Denkmals 
iſt um zwei Stufen erhöht worden und weitere zwei Stufen führen 

u der Plattform, auf welcher das imposante Monument ftebt. Die 
ntbüllang wird Mitte Mai erfolgen. 

Die „möblirten Herren“ in tauſend Nöthen. Ungeheuer 
zahlreich waren Mitte dieſes Monats die Kündigungen derjenigen 
Chambregarniſten, die in jenen Straßen wohnen, welche dlrekt oder 
indirekt nach dem Ausſtellungsgebtet in Treptow führen. Es find 
ſelbſt Chambregarniften mit der Loalskündigung nicht verschont 
geblieben, die ſogar ſchon jahrelang daſſelbe Quartier inne hatten. 
Die Vermletherinnen aller dieſer Zimmer ſetzen eben größere Hoff: 
nungen auf die Ausſtellung, und da fie von Ausſtellern und Be 
ſuchern derſelben höhere Preiſe für Logis fordern, fo verſprechen 
ſie ſich auch eine große Mehreinnahme gegen jetzt, „wo fie eigent- 
lich nur für ein Spottgeld vermiethet haben“. Wenn fie damit 
nur nicht „reinfallen“. = 

Selbſtmord auf der Stadtbahn verübte heute 
Morgen der Füſiltier Bornemann von der zehnten, in Anger: 
münde garniſonirenden Kompagnie des 64. Infanterie Regiments. 
Bornemann war, fo berichten die Blätter, zur Beaufſichtigung von 
Gefangenen nach Spandau kommandirt. Da ihm einige der ihm 
unterſtellten Leute entlaufen waren, fo fürchtete er, ftreng 
beſtraft zu werden, und faßte daher den Entſchluß, ſich das Leben 
zu nehmen. Schon geſtern war er, wie eine bei ihm vorgefundene 
Fahrkarte zeigt, von Spandau weggefahren. Heute früh ſtieg er 
in Uniform und Mütze auf der Statlon Beuſſelſtraße in einen 
nach Weſtend und Charlottenburg zu fahrenden Stadtbahnzug und 
wählte zur Ausführung feiner ſelbſtmördertſchen Abſicht die Station 
Thiergarten, weil auf den anderen die Züge leichter von belden 
Seiten üherfeben werden können. Als der Zug um 5¼ Uhr blelt 
ſtieg der Füſtller auf der dem Bahnſteige abgewandten Seite aus, 
legte ſich dor die Räder und ließ ſich den Kopf vom Rumpfe 
trennen. Nachdem der Zug ausgefahren war, fand man den Kopf 
dicht am Bahnſteige liegen, der Rumpf war noch eine Strecke 
weiter geſchleift worden. Ein Unteroffisier rekoancszirte die Leiche, 
die von der Charlottenburger Polizei abgeholt wurde. 

Todt aufgefunden wurde in dem Hauſe Winterfeld 
ſtraße 14 in Charlottenburg das Ehepaar Kteniz und Frau. Di 
beiden über 60 Jahre alten und als begütert geltenden Leute war en 
fett etwa acht Tagen nicht mehr geſehen worden. Jetzt kam ein 
Verwandter von außerhalb an, ließ die verſchloſſene Thür durch 
einen Schloſſer öffnen und fand das Paar als Leichen auf dem 
Fußboden liegend vor. Soweit bisher feſtgeſtellt werden konnte, 
liegt Selbſtmord aus Ledensüberdeuß vor. 

Ueber Wirths hausnamen und Wirthshausſchilder 
ergeht ſich eine Plauderei der „Kön Volkszia.“: Als man noch 
nicht allgemein leſen konnte, war die viel por ſievollere Menſchheit 
darauf bedacht, ftatt durch trockene Nummern und Straßennamen 
wie heute durch auffällige Farbe, durch Bilder, Steinköpfe u. dal. 
feinem Haufe ein beſtimmtes Gepräge und Keunzeichen zu geben. 
Dleſe Sitte hat ſich nur bei unſern Wirthshäuſern oder etwa noch 
bei den Apotheken erhalten. Her finden ſich oft drollige Namen. 
ir finden da und dort Wirthſchaften, meiſt geringern Ranges, 
die Zum Batzen⸗ auch Zum Bettel⸗Häusle genannt werden, Zum 
letzten Heller, Zum letzten Pfennig — leicht erklärliche Namen 
Schwlerigec wird die Sache bei Bezeichnungen wie zum Lumperhof 
im württembergiſchen Ravensburg, Schwäbiſcher Donysl (Dionys) 
in München, Schnackenloch und Süßes Löchle in Hei elberg, Schmed’ 
am Becher in Freiburg, Kaffeemühle in Braunſchwelg, Stolpereck, 
Nöhkiſſe, Puppenſtübche in Main;, Froſchlache in Augsburg. Zu 
dieſen Namen hat die Nachbarſchaft oder das Schild als Haus⸗ 
zeichen oder irgend ein auffallendes Merkmal den Namen gegeben. 
So tft es auch mit dem Bratwurſtglöckle in Nürnberg und deſſen 
Nachahw ungen, mit dem Pankratlusbrünnchen und dem Herrgo'tce 
in Mainz, mit dem Landhaus in Kempten, mit der Goldenen Ka⸗ 
none in Marta Zell, mit dem Kopf in Frankfurt am Main und in 
Freiburg in Bayern. Wenn ich aber vom Blutigen Wamms in 
Augsburg rede und der Weiberſchule gleich daran, jo wird man 
den Namen gleich beſſer deuten, wenn ſch hinzufüge, daß im erſteren 
die Metzger dort ihren Morgentrunk zu halten pflegten und in 
letzterer de Metzgerinnen und andere Marktbeſucherinnen ih ab 
und zu wärmten oder abkühlten — je nach der Jahreszeit. Es 
glebt in Augsburg auch einen Paritätswlrih. Da muß man ſich 
erinnern, welche wichtige Rolle der Streit und Ausgleich der Kon⸗ 
ſeſſtonen in der Geſchichte dieſer Stadt geſpielt hat, bis es zu pa⸗ 
Iitätiſchem Regiment, zu ſtreng paritätiſchen Etnrichtungen und 
ſchlleßlich auch zu einem Paritätswirth kam. Frühere in ihrem 
religlöſen Glauben ſtärkere und ungebrochene Seſchlechter nahmen 
keinen Anſtand, auch chriſtliche Symbole und kirchliche Namen auf 
das Wirihshausſchild zu malen. Nicht nur in dem öfterreichlſchen 
Wallfahrtsorte Maria Zell giedt es einen guten Hirten, ſondern 
auch anderswärts, in Augsburg z. B, wo es auch einen Ritter 
St. Georg giebt, ein Oſterlamm, einen Fiſchzug Petcel. Vordem 
ach es bort auch eine „Hochzeit zu Cana“. Sogar der heilige 
Geiſt wurde auf das Wirihöſchild geſtellt: es giebt noch heute einen 
Gaſthof zum Geiſt in Freidurg i. Br, in Mamz, und ein Hotel 
de l’Eiprit in Straßburg. In manchen dleſer bunt benamſten 
Trinthäuſer ſplegelt ſich eln ſchön Stück Geſchichte wieder. Berühmt 
geworden iſt Auerbachs eller in Leipzig, Shakeſpeares „Meer⸗ 
maid“ und „Zum wilden Schweins kopf“, Hauffs „Bremer Raths⸗ 
keller“; in Whltes Kaffeehaus zu London trafen ih Pope, Addiſon 
Swift; im Cafes Greco zu Rom Overbeck, Cornelius, Führich; im 

Arnim, Eichendorff; 
bel Lutter und Wegener zu Berlin Devrient und E. T. A. Hoff: 
mann. Im Goldenen Scepter zu Breslau war das Werbeburcau 
für die Lützowſchen Jäger, bier hatte der preußiſche Miniſter Stein 
Wohnung genommen. 

p. Kleine Neuigkeiten aus Rußland. Der Bauer Jakob 
Panin in Saizewo bet Tula fand in der Nacht bei feiner Rückkehr 
ſeinen älteren Bruder Iwan bei feiner Frau. Er ergeiff ein Beil 
und ſchlug damit den Bruder todt. Mit Hülfe der Frau ſchleppte 
ex ſodann die Leiche außerhalb des Dorfes und lleß fe unweit der 
Landſtcaße liegen. Am nächſten Morgen legte Panin jedoch beim 
Dorfälteſten ein reumüthiges Bekenntniß ab, worauf ex ins Belewer 
Gefängniß gebracht wurde. — Wie in Orel falſche Halbimpertale, 
fo zirkullren in Odeſſa falſche Silberrubel und falſche 50 Kopeken⸗ 
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ſtücke. Mit dem Vertrieb derſelben befaßte ſich der Hotelbefitzer 
Frantſchewsti, bei dem eine größere Anzahl Falftfitate gefunden 
worden iſt. Frantſchewsti wurde verhaftet. — Wie aus Sſimfexo⸗ 


pol gemeldet wird, herrſcht dort Froſt mit Schneewetter. 
Knospen an den Bäumen, die bereits kräftig entwickelt waren, ſind 
erfroren. Ein ſo langdauernder Winter wie in dieſem Jahre, iſt 
in der Krim feit 100 Jahren ohne Beiſpiel. Die Winterſaaten 
baben an vielen Orten gelitten. — Durch einen Erdrutſch wurde 
unweit der Station Malita an der Transkaukaſiſchen Bahn eine 
Strecke von 100 Faden verſchüttet. In Augendlick der Kataſtropde 
pajfirte ein aus zwei Lokomotiben und zehn Ziſternenwaggons de⸗ 
ſtehender Zug die Stelle. Durch den Anprall der Erdmaſſen wur⸗ 
den die beiden Lokomotiven in das am Damm üinführende Bett 
eines Fluſſes geworfen, die Waggons blieden auf dem Geleis un 
wurden vollſtändig verſchüttet. 
Leben, die übrigen 25 Mann des Zugperfonals konnten ſi ch recht⸗ 


Die] 9 


d] bruchsdiebſtähle verübt, jo auch 
Ein Maſchiniſtengehllfe kam ums 16. 


etitg retten. — In Folge Erdſchaftsſtreltiakeiten ermordete der 
lelnbürger Poljakow in Arſamas (Gouvernement Niſhny⸗Nowgo⸗ 
rod) ſeine Schweſter, die an den Branntweinhündler Lopyrin ver⸗ 
heirathet iſt. — 16 Werften von Twer wurden fünf Bauern von 
elnem Güterzuge überfahren und ſchrecklich verſtümmelt. — Ein 
ruſſiſches Blatt ſchreibt, nicht Profeſſor Röntgen, ſondern der Di⸗ 
rettor der Realſchule in Baku, E. S. Kamensklj, babe dle X⸗Strah⸗ 
len entdeckt. Der letztgenannte Herr habe bereits im Jahre 1835 
Verſuche und Aufnahmen mit den X⸗Strahlen gemacht. — In Pe⸗ 
trowsk liegen zwölf Dampfer im Etfe. Die Bıllagtere und die Be⸗ 
ſatzungen der Fahrzeuge mußten hungern und befanden ſich in 
roßer Gefahr. Später gelang es mit großer Müde, Fleiſch und 

rot auf die Schiffe zu bringen. Man wollte Eisſprengungen 
vornehmen, es war aber in Petrowsk kein Ty amit aufzutreiben. 
Mehrere Dampfer ſind durch das Eis leck geworden und können 
nur mit Mühe das eindringende Waſſer auspumpen. — In zahl⸗ 
reichen Orten Ruſſiſch⸗Polens macht ſich Waſſermangel fühlbar. 
An einigen Osten muß das Vieh mehrere Werſt weit zur Tränke 
getrieben werden. 

+ Preisausſchreiben für ein Schulze⸗Delitzſch⸗Denkmal. 
Der geſchäftsfährende Ausſchuß des Komitees für Bas des 
Schulze⸗Delitzſch⸗»Denkmals in Berlin erläßt jetzt ein Preisaus⸗ 
ſchrelben. Danach fol das Denkmal auf dem Treffpunkte der 
Köpenicker Straße, der Neuen Jakobſtraße und der Inſelſtraße in 
Berlin errichtet und der Entwurf dazu im Wege des öffentlichen 
Ausſchreidens gewonnen werden, und zwar tft die Porträtſtatue in 
ftehender Haltung vorgeſehen. An dem Poſtamente ſoll durch bild⸗ 
liche Darſtellung die Bedeutung und dle Wirkſamkeit von Schulze⸗ 
Delitzſch zum Ausdruck gebracht werden. Die Statue iſt in weißem, 
wetterhartem Marmor auszuführen. Zu dem Poſtamente muß 
Granit verwendet werden. Die an dem Poſtamenze anzubringen⸗ 
den Figuren find in Bronze herzuſtellen. In Berückſi ptigung der 
anzubringenden Figuren wird die Höhe des Poſt zmentes dem 
Künſtler zu überlaſſen ſein, in keinem Falle aber darf durch bie 
Höze des Poſtamentes die beg teme Beſichtigung der Porträtſtatue 
behindert werden. Für das Denkmal, mit Ausſchluß der Koſten 
der Fundamentlrung, können 129 000 bis 140 00) Mark aufgewendet 
werden. Für die Entwürfe, welche die Preisrichter unter den ein⸗ 
zuſendenden konkurrenzfähigen Entwürfen als die beften bezeichnen, 
werden die folgenden Pieiſe ausgelegt: ein Preis zu 3000 M., ein 
Preis zu 2000 M., ein Preis zu 1000 M., ſechs Preiſe zu 500 M. 
Die weiteren Beſtimmungen ver zleiche man in dem im Inſeraten⸗ 
theil dieſer Nummer adgedruckten Ausſchreiben ſelbſt. 


T Seltſame Deranihanlihungen“ eines Prieſters. 
Man ſchreildt dem „Zicol. Taabl.“ aus Rattenderg: In der 
böjeren Klaſſe der Volksſchule zu Kundl verdteltete ſich unlänaft 
der Katechet und Ronperator Alots Schleſtl in längerem Sermon 
über die Qualen der Hölle und des Fegeſeuers und lud dabet die 
Mädchen ein, ih in fein Zimmer zu begeben, wo er ihnen dieſe 
Qualen noch beſſer veranſchaullchen wolle. Einige Mädchen gingen 
wirklich mit. Der deer Kooperator zündete eine Kerze an und 
hielt die Jinzer der Mädchen über die Flam ne. () Nan fühlte 
ſich ein Mädchen, durch den Schmerz gezwungen, veranlaßt, des 
„Fegefeuer“, i. e. die Flamme, auszudlaſen. Darüber erbost, nahm 
der Herr Katechet das Mädchen zwiſ zen die Kate und hielt ſei gen 
Finger fo lange über das Licht, dis es Blaſen und eine Eitzün⸗ 
dung bekam, ſodaß die Hlife des Arztes in Anſpruch genommen 
werden mußte. So viel un“ bekannt fit, follen die Eltern des 
Kindes die Anzelge bei der Bezirks gauptm annſchaft erſtattet haben. 
„Die Sache felbit, demerkt dazu das genannte Blatt, erinnert ſehr 
an einen Fall bei Schulſchweſtern in unſerer allernächſten Nach⸗ 
. 3 — einigen gzen iu bexielben 2 ihrem Unter⸗ 
* is e ſo e rende a 

damals allgemein fanatiſcher Dammßelt re ee wis 
dem gegenwärtigen Fall aber, der von einem P leſter ausgeht, ſich 
als eine, wie es ſcheint, welter verbreitete Katechetenpraxis bare 
ſtellt, verdient exemplariſch beſtraft zu werden.“ 


Schon wieder die Friedman Brofchüre! Nich einer 
dem „Leipz. Tagebl.“ zugegangenen Mittheilung hat der Buch⸗ 
händler Ollendorff in Paris, in deſſen Verlage die Broſchũ re Fried⸗ 
mann über die Kotze⸗Affäre erſcheinen ſollte, neuerdings die Geld⸗ 
90 8 zurückgeſchickt, die ihm behufs Zuſendung der Broihüre 
von Deutſchland aus übermittelt worden waren, und gleichzeitig 
mitgetheilt, daß die Broſchüre gar nicht erſcheinen werde. 


+ Grundſteinlegung. Aus Wien, 22. d. wird gemeldet: 
Heute Vormittag fand die feierliche Grundſteinlegung der unter 
dem Protektorate der Erzherzogin Marle Valerie nen zu erbauen⸗ 
den Kirche in Brelteaſee durch den Kardinal⸗Fürſterzbiſchof Graſcha 
ſtatt. Der Feier wohnten der Kalſer ſowle die Erzherzoge Ladwig 
Viktor, Eugen und Runer bei, ferner der Mlaſſterpräſtdent Graf 
Badent, die Mintiter Frhr. v. Gautſch, Graf Lededur und Rittner, 
der Statthalter Graf v. Klelmansegg und der Stadtkommandant 
von Wien. Der Kaiser, ſowie die erichienenen Würdenträger voll⸗ 
führten drei Hammerſchläge. Der Kaiſer wurde beim Erſcheinen 
155 gen Feſtplatze, wie bet der Abfahrt von brauſenden Hochruſen 
egrüßt. 

+ Die letzten Büffel in Amerika. Daß Wußlierben des 
amexritaniſchen Baffeld, dem man im Nattonalpaxk einen ſicheren 
Buflicht3ort gegeden zu haben glaubt. kann nach dem füngſt er⸗ 
ſtatteten Bericht des Sekretärs Langley mlt St herheit erwartet 
werden, wenn nicht dald energifhe Abhilfe erfolgt. Der Oderauf⸗ 
ſeher des Natlonalparks ſcheint nämlich nicht üder die nöthtnen 
Mittel zu verfügen, um den Thieren Schatz vor den zahlreichen 
Wilddiebes zu gewähren, dle, an der Grenze des Gebletes wobnend, 
Jagd auf die Büffel machen. Dieſe Jagd iſt nämlich for ver⸗ 
lockend und ſehr lohnend, da mehrere Hundert Thaler für eine 
Büffelbaut oer einen Büffelkopf gezahlt werden. Vor zwei Jahren 
lebten noch ungefähr 200 Büffel im Natlonalpaxk, gegenwärtig find 
es nur noch etwa 50, die beſtändig durch Wllddſetze verfolgt werden. 
Man ſchlägt daher vor, innerhalb der nächſten Monate den letzten 
Reſt der Büffel oder zum wenſaſten den größeren Theil davon 
nach einer Gegend zu überführen, wo die Thlere wirklich geſchätzt 
ſind und ſich unter ihren natürlichen Lebenshedingungen wieder 
vermehren können. Der National Zoologe Park in Waſpington 
bietet Sicherheit und Raum genug; es wäre dager ſeht zu wänihen, 
daß der Plan zur Ausführung käme und der ameritaniſche Baffel 
fo vor der vollſtändigen Ausrottung durch Meaſchenhand bewagrt 
lebe. 

+ Der Pudel als Detektive. Aus Wien berichtet die 
„N. Fr. Pr. vom 21. d.: Der im Volksorater etablirte Ph vo⸗ 
drap Herr K. beſitzt einen klagen Pidel, welcher beſonders im 
Apportſren ſehr gescheckt iſt. Sonnabend Abends trug der Hund 
ein größeres Packet in die im ecſten Stock wert befindliche Wohnung. 
err K. öffnete daſſelbe und fand zu feinem Ecſtaunen eine ganze 
Sammlung von Etabruchswerk zeugen, wie Stemmelſen, Feilen und 
dergl. Der Hund hatte dieſes Badet aus einer im Sutercaln 
befiadlichen Stellage hervorgezogen, und nur einer der Bedlenneten 
des Herrn K. konnte es dorthin verſteckt haben. Der Photograph 
erſtattete die pollzeiliche Anzeige, und man erulete, daß der feit 
kurzer Zeit bei Herrn K. bedienſtete Jade Hlawaſa, ein bereits 
mehrfach abgeſtraftes und unter Polizei⸗Aufſtcht ſtehendes In⸗ 
dipiduum. die Etndruchswerkzeuge in der Stellage verſteckt batte. 
Mit einem Vetter gleichen Namens hatte er bereits mehrere Ein- 
in der Nacht vom 15. auf den 
d. M. ia der Lacktrergaſſe im IX. Bezirke einen Elnbru c bei 
Das Konmiſſarlat Leopoldſtadt verhaftete 
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einem Bachbinder. 
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im Laufe des geſtrigen Tages die beiden gemeingefährlichen 
ey 8. Hartgeſotten. Sie geben alfo zu, Ihren 
eres. Har 5 5 
Wohltbäͤter beitoblen zu baden. — Schämen Ste ſich nicht, ee 
Mann, der ſich ſo warm Ibrer angenommen, den — — An⸗ 
gellagter 5 J bitt', Herr Richter, werden's net ſentimen⸗ 
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9000 shaft. Kollege (zum Weinreiſenden): Na, viel ver⸗ 
tauft bier? Weinxeſſender (wüthend): Keinen Tropfen; ich 
möchte das ganze Netz veralften!] Kollege: Unſinn! Du 
willſt den Leuten den Wein doch nicht ſchen ken! 

Helmae a dt. Erſter Reſſender (renommlrend): Unſer 
Geſchäft iſt fo groß, daß bei uns jährlich fünf bis ſechs Reiſende 
durchgehen! Zweiter Relſender: Das iſt noch garnichts! Bel 
uns geben immer jo viel Reiſende zugleich durch, daß fie ſich einen 
Extrazug nach Hamburg nehmen! 

Ein Mufter- Bräutigam. Herr Schmidt (zum 
Schwiegerſobn in spe): „Alſo Sie wollen meine Klara bei⸗ 
zatben ? Haben Ste denn auch ſchon einen Tag für die Hochzeit 
beitimmt ?? Bräutigam: „Das überlaſſ ich natürlich ganz Frl. 
Klarg.“ Herr Schmidt: „Beabſichtigen Sie eine aroße Familie 
abzuhalten, oder tft Ihnen eine im engiten Kreis der Familie 


lieber?“ Bräutigam: „Das dürfte ich wohl am beſten Ihrer 
Frau Gemahlin überlaſſen.“ Herr Schmidt: „Und wie boch 
beläuft ſich Ihr Einkommen, junger Mann?“ Bräutigam: „Ob, 


das überlaſſe ich ganz Ihnen, — Schmidt.“ 5 

A u 3 ar Droſſener „Kreisblatte“ findet ſich fol⸗ 
dende Anzeige: Hiermit veröffentliche ich, daß ich Trinkſchulden 
von jetzt ab nicht mehr bezahle, bitte daher, mir nichts mehr zu 
dorgen. Otto S. . , Droſſen. 


Aus den Bädern. 

Oſtſeebad Misdroy. Erhebliche Verbeſſerungen und Neu⸗ 
einrichtungen werden in diefem Jahre bier zu weiterer Entwlcke⸗ 
lung des Vodeortes vorgenonmen. Wenngleich die Badeanſtalten 
an der Ste ſchon eine bedeutende Ausdehnung hatten, fo werden 
dieſelben doch noch erbeblich vergrößert, auch dus Herrenbad noch 
weiter in die See hinaus gerückt. Der Seeſteg, deſſen vorderſter 
Theil vor 3 Jahren durch den Eisgang fortgeriſſen war, erhält 
wieder feine frühere Ausdehnung und Form, fo daß bie Plate 
ſorme wieder den rötkigen Raum für die Nachmittags verelnigungen 
bieten wird. Im Kurpark werden in geſchützter Lage, doch nabe 
der See, zwei weitere Tennie⸗Plätze angelegt, die allen Anforde⸗ 
rungen genügen dürften. Auch im Walbe hat man den Aus ſichtsthurm 
auf dem Brandberg ein weiteres Stockwerk aufgeſetzt, ſo daß nun⸗ 
mehr ein herrliches Panorama über die ganze Inſel Wollin mit ihren 
3 Quadratmeilen ſich ausdehnenden Waldungen bis Cammin hin, 
über die Inſel Ufedom mit Swinemünde, 
Strefeiberge, das Haff und das weite Meer ſich dem Auge bittet. 
Viele Neubauten auch ein fünfzehntes Hotel, find en ſtanden und 
dürften reſchlich Unterkunft blelen. Durch den in biefem Sommer 
bevorfichenden Verkauf von forſt⸗fistalſſchem Terrain auf der Dün⸗ 
wird ſich Misdroy noch erheblich ausdehnen können. Zur B quem⸗ 
lichkeit der Reiſenden find für dieſen Sommer auch wieder Sommer: 
karten mit 45 tägtaer Gültigkeit für nachſtehende Orte aus gelegt 
worden: Dresden, Leipzig, Chemnſtz, Bautzen, Frekderg !. © 
Altenburg, Zwickau, Halle a. S., Magdeburg, Braunichweig, 
Aſcherslefen, Cöthen, Bernburg, Stendal, Halberſtadt, Görlitz und 
Beuthen O.⸗Schl. Das läſtige Umexpediren des Gepäcks in Berlin 
— Bon in Fortfall und werden dadurch auch billigere Reiſen 
erreicht. L 

* Franzensbad, 14. April. Dos hleſige Stadtperordneten⸗ 
Kollegium bat den Ehrenbürger der Kurſtadt Franzensbad, Hofrath 
Prof. Dr. Rudolph Cbrobak in Wien, zu ſeinem 25 jährigen Jubi⸗ 
läum als alademiſcher Lehrer durch eine geſchmackvolle, künſtleriſch 
ausgeſtattete Adreſſe beglückwünſcht. Aus demſelben Anlaſſe richtete 
der Verein der Aerzte in Franzensbad ein Glückwunſch⸗Telegramm 
an den Jubilar. — Wie amtlich cekannt wurde, affichtren die Be⸗ 
ſitz r eines kleinen obſturen Badeortes feit einiger Zeit an den 
Straßenecken Wiens große Plakate mit der Aufſchrift: „Franzens⸗ 
dad überflüſſig!“ Die Franzens bader Kurverwaltung ſteht dieſer 
ſonberbaren Reklame, die den kühnen Unternehmern wohl kaum 
einen Ni tzen bringen dürfte, mit völligem Gleichmuth gegenüber. 
— Sicherem Vernehmen nach wird die Fürfiin von Bulgarien auch 
in dieſer Satfon unferen Kuxort wieder beſuchen. 

Nordſeebad Wyk a. Föhr. Das Abgeordnetenhaus hat be⸗ 
tonntli eine größere Summe zum Schutze der nordfrleſiſchen Ins 
fein und Halligen bewilligt. Zunächſt fol die Hallig Oland be 
ſeſtigt und durch einen Damm mit dem dahinter liegenden Feſtland 
perbunden werden. Die Leitung dieſer Arbelten ſſt einem Bau 
meister Nizze, der bier in Wyk wohnen wird, übertragen. Da eine 
Hllig für jeden Fremden etwas Anziehendes bot, 1 wurde Oland 
ſchon bisher von vielen Kurgäften aus den Nordſeebädern Wyk, 

mium und Sylt beſacht. Die geplanten Deick⸗ und Buhnen⸗ 
auten, Stein⸗ und Piablarbeiten werden in dieſem Jahre ſicher⸗ 
lich noch viel mehr Fremde anlocken. Von Wyk tft täglich Gele⸗ 
genheit, nach dieſer Hallig zu gelangen. Mit einem Dampfic ff 
führt man in reſchlſch 20 Minuten, mit einem Seegelboot in etwa 
einer Stunde nach dort. 


Handel und Verkehr. 


» London, 21. April. [Hopfenbericht von Lang⸗ 
taff, Ebrenberg u. Polla k.] Das Geſchäft iſt ruhig, 
Notlruncen find aber unverändert. n Enaliſchem iſt etwas 
Geſchäft, geringe 9er find aber gänzlich unverkäuflich. — 
Große Bartien perdorbener alter Hopfen geben ins Innere als 
Streu für das Vieh. Kontinentale gehen nur langſam ab und 
werden billiger offerirt. Die beſſeren Sorten Staates und Pacific ber 
baupten hre Werthe, geringere find aber billiger. Die Berichte 
aus den Pflanzungen find befriedigend und die Pflanze macht ſtetigen 
gelunden Fortſchritt. Man bezweifelt jetzt ſehr, ob die Kürzung der 

ultur einen wesentlichen Einfluß auf die diesjährige Ernte haben 
wiıd, aber diefe Gärten find ehr in der Kultur vernachläſſiak und 
dos verſpricht En mehr viel für die Qualität durch einen gezogenen 
Hopſen. — Der Import während voriger Woche betrug 3105 Etr. 
gegen 3446 Ctr. in der korreſpondirenden Woche von 1895. 


ER Verſicherungsweſen. 


-Lebensverſicherung und Selbſtmord. Viele deutſche Lebens⸗ 
verſicherungs⸗Geſellſchaften haben bekannilich fett einigen Jahren die 
Unanfechtbarteit der Verſicherung im Selbſtmordfalle eingeführt, 
ſofern die Verſicherung beim Einkritt deſſelben ſchon eine gewiſſe 
Zeit (meiſt 5 Jabre) besteht. Gemmer dieſet Neuerung betonen, da 
dieſelde den Selbſtmord begünftige, während die früheren härteren 
Bedingungen angeblich den Selbſtmordkandidaten abſchrecken ſollten. 

Die Erfahrungen, welche unſere großen Geſellſchaften bisher mit 
der Unanſechtbarkeit im Selbſtmordſalle gemacht haben, find daber 
von allgemeinem Intereſſe. So weiſt z. B. die Lebensver⸗ 
ſſcherungs⸗ und Erſparniß⸗ Bank in Stuttgart, 
welche 1890 dieſe Beſtimmung einführte und ſie zugleich auf 
alle älteren Verſicherungen ausdehnte, in dieſer 
Hinſicht folgende Ergebniſſe auf: In den 6 Jahren 1890 bis 1 
damen nd ua — über d eh 8 n 
en vorhergehenden ren betrug die Anzahl der Selbſtmorde 
91 von 3643 Todesfällen oder 2,50 Proz., und auf die 18900 


eringsdorf und dem 


Todesfälle unter den Mitalledern biefer Bank feit ihrer Begründung 

en Jahre 1854 bis Ende 1895 entfallen im Ganzen 362 d. b. 2, =. BöravZelegramme. 

Proz. Selbftmorde. Die letzten 6 Jahre blelden alſo, odgleih fie Weisen pr. M n uſtkurſe N. v. 22. 

unter dem Zeichen der Unanfechtbarkeit ſtanden, binter der Selbſt⸗ 8 * Ser 8 156 75 156 — 

mordziffer der vorhergehenden 6 Jahre und noch mehr hinter der Mog 0 en pr Deal r ee 153 — 152 50 

Durchſchnittsziffer feit Begründung der Anftalt zurück; relativ, d. h. do F 119 50 119 25 

in Verhältniß zu dem ſtarken Wachsthum der Bank und der dadurch Spiritus Nach amtlich b 123 50 123 25 

bedingten Bunagme der Todesfälle iſt die Zahl der Selbſtmorde en 78 er Iofe ce otkrung.) Nu 22. 

nicht geſtlegen, ſondern gefallen. Die bisherigen Erfahrungen do. 70 er Mat Dune Ja 33 80 83 80 

der Lebensverſicherungs⸗ und Erſparniß⸗Bank widerlegen demna 18 U er En 89 00 39 30 

die erwähnten Bedenken und weiſen darauf hin, daß der Entſchlu do 70 er Aufl 233 70 88 70 

des Selbſtnörders von der Rückſicht auf die Verſicherungsſumme do 70 er Auguft . . 338 90 38 90 

nicht beeinflußt zu werden pflegt. Dieſes Ergebniß dürfte manchen — 70 er Septbr. „ 39 10 39 — 

bisherigen Gegner der Unanfehtbarkeit im Selbſtmordfalle zu der do. 60 er loke one Faß. 89 20 39 10 

en dnn eng u es — 8 ln = tea 4 NR 5 Ws 
rung durchaus angemeſſen und als ein wirklicher Fortſchritt zu 5 8 N. 22. 

begrüßen tft, wenn das freiwillige Ende des Famillenhauptes den dr. 482 4 Ant 100 > u 35 1 at t 192 21192 20 

Angehörigen bie Verſicherungsſumme, die oft ihre einzige Stütze * A Ar 300 oten 179 101170 — 

ift, nicht entzieht. Br. do. 3½ /, do. 105 201105 0 — 216 5, 216 80 
(Allgemeiner Deutſcher Versicherungs Be 50 e N. nn Akt. 8224 791224 70 

Verein in Stuttgart.) Vom 1. Januar bis 31. März % er r. 201100 5 dir emen 28 8 41 50 

1896 wurden 18723 neue Verfigerungen adgeſchloſſen und 2340| do. 4% | — 2 2105 6a dondsſtimmun 2208 90209 10 

Schadenfälle regulirt. Von letzteren entfallen auf die Haft- — 3½% * 1 0102 30 fill s 

pfliht-Verliherumg 639 Fälle wegen Körperoerletzung do. 3/6, 0 400105 

und 300 wegen Sachbeſchädlaung? auf die Unfall Ver e. Ogi 2101 91 

icherung 1242 Fälle, von denen 6 den ſofortigen Tod und 21 Vol. 3% Prov. Anl. — 80 2 2 


eine gänzliche oder theillweiſe Invalidität der Verletzten zur Jolge 
hatten. Von den ie eig der Sterbekaſſe find im gleichen 
Zeitraume 159 geſtorben. Am 1. April 1896 waren 188809 Pollcen 
über 1487433 verſicherte Perſonen in Kraft. 


Marktberichte. 
„ Breslau, 22. April. [Prlvatbertcht.] Bei 
n war dies Stimmung rudig und Preiſe blieben un⸗ 
verändert. 

Weizen mäßla zugeführt, weißer per 100 Kilo 1560—15,90 
M., gelber per 100 Kilogramm 15,50 —15,8) M., feinſter über 
Notiz. — Roggen ruhig, per 100 Kilogramm 11.60 11,80 bis 
12.10 M., feinſter über Nottz. — Ger ſte ſchwach angeboten, per 
100 Kilogr. 10,40 —12.40—14,00— 15,09 Mart, felnſte darüber. — 
Hafer ruhla. per 100 Kllogramm 10,20 bis 11,00 bis 
11.60 — 12.00 M., feinſter über . — Mais ſchwacher Umſatz 
per 100 Kilogramm 10,00 — 11.00 M. Exbſen wenig gefragt, 
Kocherdſen per 100 Kilogramm 13,00 —14,25 M., Viktorta⸗ 
per 100 Kilt gr. 13,30—14,80 M., feinſte geleſene wenig vor⸗ 
banden, Futtererbſer per 100 Kllogr. 12,00 —13,00 M. 
— Boh er in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. 17,00 diz 
18,00 — 19.00 W. — Lupts en ichwer verkäuflich, gelbe 9,70 bis 
10,99 M, blaue 9,00—9,75 M, feinfte höher. — Wicke n ruhig, 
per 100 Kllogramm 11,00—11,50 12,00 Mark. — Oelſaate n 
geſchäftelos. — Schlagleinſaat ſchwaches Geſchäft, per 
100 Kilogr. 15,00 — 16,00 — 17,00 — 18,50 M. — Hanffaat wenig 
Ur ſatz, per 100 Kilo 15,50 — 16,50 R. — Rapskuchen ruhig, 


per 100 Kilogramm ſchleſiſche 9,00—9,25 M. — ein 
kuchen ruhig, per 100 Kilogramm ſchleſiſcher 11,25 bit 
11,50 Mark, fremder 11.00 11,50 Mark. — almkers 
kuchen ruhig, per 100 Kilo 9,00—9,50 M. — leelamen 
stemlich feit, rother ver 50 Kilogr. 2430-55 M., feine 
dorüber, weißer per 50 Kilogr. 30—40—50—52 M. — Schwe 
diſch Kleeſamen ohne Umſatz, per 50 Kilogr. 20 bis 25 


bis 32 M., Teldefrei darüber. — Gelbkleeſamen per 50 Kilo 
11—12—13- 13,50 M. — Tannenklee ruhig, per 50 Ka. 16 biz 
20-25-29 M. — Tymothbee ruhig, per 50 Kilo 18—20—24 
M. ſeſdefrei darüber. — Mehl ſchwer verkäuflich, per 100 Kilo inkl 
Sack Brutto Weizenmehl 00 22,25 — 22,75 M. — Roggenmehl 04 
18,50—19,00 M., Roggen⸗Hausbacken 13,25—18,50 M. — Roggen. 
er 100 Kilo inländiſches 8,60 —8,9) M., ausländiſches 8.00 

bis 8,40 Mark. — Welzenklete ziemlich feſt, per 100 Kilo inländ 
—8,60 M., ausländ. 300-850 M — Speiſekartoffelr 

5 8-10 Pf. per 50 Kllogramm 1.00 —1.20 ae 
Stärke ſchwacher Umſatz, p. 100 Hlloogr. inkl. Sad. Prell. 
bei 10 000 Kilogramm. — Kartoffelmebl und Kartoffel⸗ 


ſtärke per 100 Kilogr. inkl. Sack 13-1450 Mark je nach 

Qualität. Preiſe bet 10 000 Kilogramm. — Heu 250 bis 
3.20 Mark. 

Feſtſetzungen gering. Wan! 

ber Nie- 

ſtüdt. Markt⸗Nottrungs drige 

Kommtiifton. M LM. I W. LW. M. 

elzen wel 14,40 13.9 

5 14.3) 18,8 

11.90 5 11.70 11,50 

1 11.90 10,90 

afer Kilo 12,00 11,70 11,20 10,70 10,20 10,0C 

2 14,00 13,001 12,50 12,00 11,50 11,00 

Hen, 2.50—3,00 pro 50 Riba. Stroh per Scog 22,00 bis 

25,00 M. 
—5ði . —....—— 


Neuheiten in Seidenstoften 


weisse, schwarze und farbige jeder Art zu wirklichen Fabrik- 
preisen unter Garantie für Aechtheit und Solidität von 
55 Pf. bis M. 15 p. M. porto- u. zollfrei ins Haus. Beste und 
direkteste Bezugsquelle für Private. Tausende v. Anerkennungs- 
schreiben. Muster fco. Doppeltes Briatpoc m d, Schweiz. 
Adolf Grieder & Cie., ab- Uros, Zürich 

Königl. Spanische Hoflieferanten. 17156 


EEE 


Carl Stangen's Reiſe⸗Bureau, Berlin W., Mobhren: 
ſtraße 10, bat fein Prozramm für den Beſuch der Ber⸗ 
ltner Gewerbe⸗Ausſtellung in einer neuen Ausgabe 
noch bedeutend erweitert. Außer Bethelliaungskarten zu dem 
Beinck für 3, & und 7 Tage, die Anweiſungen auf Wobnung, 
Berpflegung, Führung. Umfahrten und eine Anzahl Eintrittskarten 
zur Austellung, den Nebenausſtellungen, ſowie den hervorragenden 
Sehens würdigkeiten in Berlin enthalten, können von dem genannten 
Bureau auch zufammenſtellbare Bethelligungs karten bezogen werden. 
Das Bureau iſt infolge der günstigen Verträge, die es nach allen 
Richtungen bin abgeſchloſſen bat, im Stande, den Beſuchern der 
Hauptſtadt überall große Erleichterungen zu dewäbren. Bei Ent⸗ 


nahme von Bethelligungskarten im Werthe von 25 M. alebt Carl 


Stangen's Reiſe⸗Bureau einen Rabatt von 10 Proz. Die von dem 
Bureau getroffenen Einrichtungen finden allgemeinen Beifall und 
es kommen daher alle Behörden und Vorſtände der Kunſt⸗ und 
Induſtrie⸗Inſtitute demſelben bereltwllllaſt entgegen. Jetzt hat 
auch die General⸗Intendantur der königlichen Schauspiele mit ihm 
einen Vertrag abgeſchloſſen, wonach im köninlichen Opernhaus, im 
könial. Schauſpielhauſe und im Kroll⸗Theater für die Inhaber 
Carl Stangen'ſcher Betheillgungskarten eine beſtimmte Anzahl 


895] Billets reſervirt bleiben. Auch ſollen event. deſondere Vorſtellungen 


r letztere eingelegt werden. 
bücher werben bei Herrn M. Bendix, 
ſtraß e 7, ausgegeben. 


ofen, Waſſer⸗ 


ern und Coupons Firma gegen Einsendung von 20 Pf. in 


94 Bol. Prov. B. A. 109 101109 10 
do. Spritfabrit 154 751154 75 


ariend. Mlaw do 92 60 92 —[Cbem. Fabrik Milch 131 251131 10 
Canada Pacific do. 58 — 58 30 10 Union 105 501104 90 
Brlech. 4% Foldr. 27 70 27 90 Dortm. St.⸗Pr. La. A. 43 6)| 43 
5 8, Een But. 53 25 52 0 Jrarezt Stena 68 70] 8 85 

o 3% Eiſenb.⸗ Odl. 52 30 Inowraz teinſalz 58 70 
Mexikaner A. 1890 95 80 96 - Sch lat 

Oeſter. Silberrente 101 501101 50 lUltimo: 

Boln. 4½% Pdbrf. 67 30) 67 50 It. Mittelm. E. St. A. 90 70 91 40 
Rum. 4% Anl. 1894 88 90] 88 20 Schweizer Centr. do. 134 10/134 50 
Ruſſ. 4½% Bodkrd. [Berl Handelsges. B. A. 148 501148 70 
Pfandbriefe. 105 — 105 20 Deutſche Bank „186 501186 40 
Serb. Rente 1885 68 60 69 — Bochumer Gußſtabl 156 401156 — 
Türken⸗Looſe 109 75/110 60ʃ[Königs⸗ und Laurah. 154 25154 40 


Ungar. 4% Goldr. 103 750103 7 

do. 4%, Kronenr. 99 70 99 8 
Nachbörſe. Kredit 224,75. Diskonto⸗Kommandit 208,90. 

Aufl. Noten 216,25. Bol. 4% Pfandbr. 101.70 Gd. 3¼½ % Bol 

Pfandbr. 100,70 Br. Bol. 3¼% La. C. 100,30. Gd. De 

ern en 1890er Mexikaner 95,75. Laurahütte 154,49. Private 
ont: 2¼ 


Telephoniſche Börſenberichte. 
Breslau, 23. April. Spirttusderlcht.! April 50e 
50.80 M., 70er 31,00 WM. Tendenz: unverändert. 
Hamburg, 23. April. [Salpeter.] Loko 7.85 M., Mal 
— Juni 7,75 N., Februar⸗März 1897 8,20 N. — Tendenz: 


London, 23. April. 6% uder 14 ſtetig, Rüben Rot 
zucker 12 ½¼ . Tendenz: Stenz. Petter: 1 8 


err 
Berliner Wetterprognoſe für den 24. April. 
Auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen De⸗ 
peſchenmaterlals der Deutſchen Seewarte privatlich aufgeſtellt 
gif ee e e 
r = 
— Ben 3 une iederichlägen und mähigen. nor 


Berfaufspreije 
der Mühlenvertvaltung zu Bromberg vom 13. April. 


per 50 Kilo oder 1304 
100 Pfund M. 


Welzengries Nr. 115.00 Roggen⸗Schrot 
2 1400 


„ 0 13 80 Roggen Klele . 4.40 4,40 
Kalſerauszugsmehl 15.40 15 20 Gerſten-Graupe 111450 14.20 
Weizenmehl Nr. 000 14,40 | 14,20 a . 2113 00 | 12,70 

P) = = 5 3 12,00 11,70 

weiß Band . 12,00 11,80 > = 4111,00 | 10,70 
Weizenmehl Nr. 00 . P 510.50 | 10,20 
gelb Band . 11,60 11,40 5 Pr 61000| 9,70 
Brotmehll—.——.— P grobe 9.00 8,70 
Weizenmehl Nr. 0] 8,00 7,80 | Gerſtengrütze Kr. 119.50 9,20 
Welzen-Futtermehl | 4.60 4,60 2 2 9,00) 8,70 
Weizen⸗Klete 4.20 420 . » 8859 8,20 
Roggenmehl Nr. 0 10,— | 10,— | Gerſten⸗Kochmehl 1| 6,40 6,40 
Roggenmehl Nr. 0/1 9.20| 9,20 2 2, (—.— 
Roggenmehl Nr. 1 860| 8,60 Gerſten.Juttermebl 4.60 4,60 

. 2640 640 | Buchweizenarütze 1j14,— | 14,— 

Konimigmeft . . | 840| 8,40 . 2113,60 | 13,60 
Standesamt der Stadt pof za 


Am 23. April wurden gemeldet: 
en N ke. K 
Lehrer Max Sitora m artba Linke. Kaufmann Toblas 
erg Anna Siberftein. Reſtaurateur Johann Kalol mit 
Anna Kluge. 


Bimmergelelle Ben Grknbier mit Mart: 2 
mmergeſelle Paul Gründler m arlanna Janowicz. Ans 
ſtreicher Jofef Szarmach mit Agnes Str 5 Jo⸗ 
hannes Pllarowski mit Antonie Klos. me 


Grducten: 
Ein Sohn: Arbeiter Johann Tomczak. Schuhmachermſtr. 


Johann Torbingtt, 
Zwillinge: 1 Moch. 1 Kn. Tiſchlergeſelle Thomas Bila» 


czynski. 
Sterbelälle: 
Frl. Eleonore Stark 22 J. Martie Baer 1 J. — 


Bab PISTYAN. 


1 Ober⸗Angarn. Bahn 0 
Schwefel Schlammbäber in Neugzal. bnſtation. Un⸗ 


Knochen ker ge ah — Bıüce), Bluttrantd ıc. 
omfox 


2 und 
— Aptospelle und Auskünfte gratis die Bad 


Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in ossenem Couvert ohne 
Marken 
W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


* 


5 
Be 
3 
* 


| Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über 
das Vern boen des Snftrumenter- 
wochers Franz Niewezyk 
ous Poſen wird nach erfolgter 


Abbaltung des Schlußtermins 
ee aufgel oben. 548 
di fen, den 22. April 1896. 

on 


igliches Amtsgericht. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
den Nachlaß des Kaufwonns 
Emil Wolfsohn (in Firma L. Wolf- 
sohn) zu Filebne iſt zur Prüfung 
der nachträglich angemeldeten 
Forderungen Termin auf 5502 


den 15. Mai 1896, 


Vormittags 9 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
bierſelbſt, Zimmer 14, anberaumt. 
Fllehne, den 20. April 1896. 
artz, Aſſiſtent, 
als Gerichtsſchrelber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


In das Firmenregiſter des 
unterzeichneten Amtsgerichts iſt 
Folgendes eingetragen worden: 

Spalte 1. Laufende Nr. 369. 

Spalte 2. Bezeichnung des 

Flrmeninbabers: Kaufmann 
Mor Gottheiner in 

Durowo. 62 

Spalte 3. Ort der Nieder⸗ 

laſſung: Oſtrowo. 

Spalte 4. Bezeichnung der 

Ilrma: Mar Gottheiner. 
Spalte 5. Eingetragen zufolge 
Verfügung vom 20. April 
—.— am 20 April 1896. 
ſtrowo, den 20. April 1896. 


Nute Yn Antsgeriäl 


Bekanntmachung. 
In das Firmenregiſter des 
unterzeichneten Amtsgerichts iſt 
Jolgendes eingetragen worden: 
Spalte 1. Laufende Nr. 870. 
Spalte 2. Bezeichnung des 
Sarge Kaufmann 
Paul Scherke in Oſtrowo. 
Spalte 3. Ort der Nleder⸗ 
laſſung: Oſtrowo. 
Spalte 4. Bezeſchnung der 
Firma: Paul erke. 
Spalte 5. eg zufolge 
erfügung vom 20. April 
1896 am 20. Apen 1896. 
Oſtrowo, den 20. April, 1896. 


„Mulde Amtsgericht. 


2 5463 


Bekanntmachung. 


In das Firmenxeaiſter des 
unterzeichneten Amtsgerichts iſt 
N eingetragen worden: 
Spalte 1. Laufende Nr. 368 
Spalte 2. Bezeichnung des 
Firweninhabers: Kaufmann 
ar Zbaski Fe 


en alte 18 Ort der Nleder⸗ B 
fung: Oſtrowo. 
Spalte 4. Bezeichnung der 
Firma: J. Zbaski, 
Spalte 5. Eingetragen zufolge 
Verfügung vom 20. April 
1896 am 20. April 1896. 
Oſtrowo, den 20. Apill 1896. 


Sniglies Autsgericht. 

II. Gen II. 1 9/96. 

— 
„Dmangsverfigerung. 
Im eie . 

ſtreckung 1 das Grund» 

duche von Wolsko Band I. — 

Blatt Nr 11 — auf den Namen 

des Kaufmann? Reinhold (und 

berg eingetragene, in der 

2 Wolsko, ae Wir⸗ 

Ag, bele zene Grundſtück 


am 20. Mai 1896, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an 8 elle — verſtelgert 

ey) 


a Ar 
Das. Clundſtück {ft mit 686,60 
Mark Reinertrag und einer Fläche 
von 87,70,10 Hektar zur Grund» 
neuer, mit 288 Mar Nutzungs⸗ 
. zur Gebäudeſteuer veran⸗ 


mn. 3881 
ah den 18. März 1896. 


duni Ant sen, 


Poſen, den 20. April 189. 

Der Auszug cus der Heberolle 
über Beiträge zur Poſenſchen 
landwirthſchaftlichen Berufs, 

genoſſenſchaft für das Jahr 
1895 liegt, gemäß $ 82 des land⸗ 
wirthſchaftiſchen W 
rungsgeſetzes, vom 23. d. Mts 
ab während zweier Wochen in 
der e ſſe — 
Neucſtraße 10 — in den Dienſt⸗ 
ſtunden zur Einfiht für die Be⸗ 
tbelligten aus. Birnen einer 
weiteren Friſt von zwei Wochen 
können die Betrieb sunternehmer, 
unbeschadet der Verpflichtung zur 
vorläufigen Zahlung, gegen 
die Beltragsberechnung beim Ge⸗ 
noſſenſchafte vorſtande N 
ert eben. 547 

Nach dem feſtgeſtellten Jebreg⸗ 
umlageſoll beträgt der Genoſſen⸗ 
dn e der Sek⸗ 
tion Poſen⸗Stadt von 1 Mark 
Grundſteuer E M. 

Der Magiſtrat. 

Abtheilung I . 


Königlides Amtsgericht. 


Schmiegel, den 17. April 1896. 


Zwangsverſtei igerun. 

zum Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Schmiegel Band VI, Blatt 
Nr. 197 auf den Namen des 
Müllermeifters Robert Nein: 
hold Rintſch in Schu legel (iitzt 
in Biegen bei Jacobsdorf) ein» 
re daſelbſt belegene 
Grundſtück 


am 13. Juni 1896, 
Vormittags 10 ¼ Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht 
an Gerichtsſtelle — verſteigert 
werden. 5464 
Das Grundſtück iſt nicht 
u Grundſteuer, mit 219 Dart 
utzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. BEI 
Auszug aus) der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
ſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Ge⸗ 
richtsſchreiberei, Abtheilung II, 
eingeſehen werden 
Das Urtheil ker die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird 


am 15. Juni 1896, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Bekanntmachung. 
Am Freitag, den 24. April d. J. 
Vormittags 98¼ Uhr, werde ſch 
Wilhelmfſtraße 7, an der Ge⸗ 
telde⸗Frühbörſe, für Reck nung 
den es angeht, ea. 10 000 Kar. 
Wicken laut Muſter ab M.⸗P. 
Babnſpeicker, öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen Baartahlung verk. 
5483 Adolph Zielinsky, 
gerichtl. bereidet. Handelsmaklex. 


Fit. Wiederverkäufer. 


In der S. Durski’ihen Konkurs⸗ 
ſache ſollen die Beſtände an fer⸗ 
tigen Damen- u. N eee 
ſowie Leiſten, Nähmaſchinen, 
Leder en bloc oder in 8 
verkauft werden. 

rein wollen ſich behufs 

chtigung der Gegenſtände 

nie oder perfönlich mit mir 
in Verbindung legen. 


Georg Fritsch, 


Verwalter. 
Wilhelmſtraße 6. 


Trink « Verpachtungen 
Wegen Todesfall 


110 23 in aus Kaltur 2 591 


wir 


von 170 Mrrgen Ackerland und 
Wieſen bei mäßiger Anzahlung 
me zu verkaufen. 

e Gebäude find darchweg 
| fait 2 und maſſiv, lebendes und 
— Inventarium reichlich vor⸗ 

an 

Gefl. Meldungen sub B. 5471 
an die Exped. der Poſener Sta. 
erbeten. 


I Gaſthof 
in Olegau, in beſter Lage m. 


remdenzin mern, Stallungen u. 
w., welcher f. 24 Jahren m. 
gutem Erfolg gefügıt worden iſt, 
{ft wegen vorgerückten Alters det 
Lene ſofort zu verkaufen. 
A. Klose, Preußtſcher- Hof. 


Verdingung. 


Die Ausführung des Neubaues eines Wohn⸗ 


gebäudes auf der Königlichen Oberförſterei Obornik 
ſoll öffentlich vergeben werden. Hierzu habe ich einen 


Termin auf 


Sonnabend, den 2. Mai 1896, 
Vormittags 10 Uhr 


in meinem Amtszimmer, 
Zeichnungen und die Bedingungen vorher eingeſehen 
werden können, anberaumt. 


woſelbſt Koſtenanſchlag, 


Die Angebote ſind auf vorgeſchriebenen Muſtern 
6ſauf Grund der Verdingungsanſchläge abzugeben und 
bis zum Termine verſchloſſen und portofrei an mich 


einzureichen. 


Der Verdingungsanſchlag kann gegen 


5 Mark Schreibgebühr bis ſpäteſtens den 27. April 
1896 von mir bezogen werden. 


Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Obornik, den 21. 


5500 
April 1896. 


Der Königliche Baurath. 


Bauer. 


Die im Kreiſe Znin, Provinz 
Poſen belegene, unter unſerer 
Verwaltung ſtehende Neuzeller 
Stifisdomäne Swlontkowo, welche 
an Fläche 1027.0 333 Hektar, 
darunter 908.9493 Hektar Acker 
und 63,1110 Hektar Wteſen ent⸗ 
bält, ſoll auf 18 Jahre von 

obannis 1896 bis dahin 1914 im 


ege des öffentlichen Meiſt⸗ 
gebotes anderweit n 
werden. 


Hierzu iſt ein Termin ar 


64 Montag, den 10. Mai 1696, 
Vorm. 11 Uhr 
im n Gebäude, Regle⸗ 
rungsſtraße Nr. 24/26 bierſelbſt 
vor dem Herrn Regilerungs 
Aſſeſſor Dr. Richter anberaumt. 
Zur Uebernahme der Pachtung 
it ein flüſſiges Vermögen von 
210000 Mark erforderlſch. Die 
. haben ſich vor 
dem Termine über ihre land⸗ 
wirthſchaftliche Befähigung, ſowie 
durch Zeugniß des Kreisland 
rathes, in welchem zugleich die 
Höhe der von ihnen zu zahlenden 
Seen angegeben ſein 
muß, oder in Inf aid amchen 
Weſſe über den eigenthümliche 
Beſitz des zur Uebernahme er⸗ 
forderlichen Vermögens auszu⸗ 


weiſen 

ie Verpachtung ⸗Vedingunger, 
von denen wir auf Verlangen 
gegen Schreibgebühren Abſchrift 
ertheilen, können in unſerer Re⸗ 
88 und bei dem jetzigen 

üchter errn Oberamtmann 
Christian, eingeſehen werden. 

Die Beſichtiaung der Domäne 
nach vorheriger 8 bei 
demſelben iſt geſtattet. 

Frankfurt a. O., 

den 10. April 1896. 


Königliche Regierung 
Abtheilung für Kirchen⸗ 
und Schulweſen. 

v. Schrötter. 


Tamarinden 


„ abführender 
Fruchtlikör 
ern 


1 mild eb 
— . Verden nabsschword 
LITT u. L — 


in dan 
von der 
wald. 


Finsche 1 Mk. 
Apotheken u A — 
Bei d Flaschen franso. 

In einem Likörglase ist 


enthalten der 


Graue Haare 


ing — aersberrerind erhalten eine 
n, oc nicht sch 
oder dunkle a eben; Bes 
garantirt unschäd); ‚nes Original-Pri« 
1 (Gesstalich eschützt.) 
3 Mk. Funke & Parfım tfumeris 
hygiönique, Berlin, Dear nstr. 8. 
Em gebr., gut erhalt. Wade: 


ofen aus En wird zu 


kaufen geſucht. of: sub H. L 


5469 an die Exv. d 


Walliſchei 11. 


freundl. Wohnung, 5 Zimm., 
Küche u. Zubeh. für 550 ui 
ſof. zu vermiethen. 


je Herrſchaftliche 


Wohnung. 
R 19 iſt die 
II. Etage, beftegend aus 9 großen 

Zimmern, Bad. u. |. w., event. 
mit Gartenbenutzung, Stall und 
Remiſe v. 1. Oktober cr. zu ver⸗ 
miethen. Beſichtigung von 12 
bis 1 Ubr. 2976 


5 Stuben, 


Küche, Badeſtube ꝛc. find Hılb- 
dorfſtraße Nr. 1 in III. Etage 
zum 1. Oktober cr. zu vermiethen. 

Näheres Louiſenſtr. Nr. 9 pt. 


6 Stuben, 


Küche, Bobeltube,. Weranbe 2C., 
find Louiſenſtr. 9 I. Etage 
zum 1. Oltober zu rA 


Villa Flora vor Bartholds⸗ 


hof find kleine und große Woh⸗ 
nungen, Parterre, mit großem 
Balkon und Gartenbenutzung vom 
1 Mal zu vermiethen. Näheres 
zu erfragen B. Szermer im 
Reſtaurant. 5437 


Geſucht 1. Oktober 


elegante Wohnung, 


2 


Zu haben 


Droguen- und Seifenhandlungen. 


in den meisten 
Kolonialwaaren-, 


Dr, Thompson’s 


Seifenpulver 


as beste 


und im Gehiranch | billigste und bequemste 


Waschmittel der Welt. 


De 


„Dr. 


Man achte genau auf den Namen 
Thompson“ und 
marke „Schwan“, 


die Schutz- 


In unſerem Verlage erſchien: 


Handbuch 
Mitglied er er Kreisausſchüſſt 


in der Provinz Poſen. 


Zuſammengeſtellt 


von 


R. Bartolomäus, 
Amtsrichter und Mitglied des Kreisausſchuſſes des 
Kreiſes Schmiegel. 


80. 100 Seiten ſtark. 


Preis 2,50 Mk. 


Nach auswärts gegen Einſendung von 2,60 M. 


Hofbuchdruckerei W. Decker & 2 


(A. Röstel), Posen. 


— 
8 


Agent, 


tüchtig, aut eingeführt. 
aux en in Poſen 
ür bebentende 


| ellen Frucht 
Geschäft in Hamburg 


geſucht. Off. m. Ia Refe⸗ 
renzen u. N. V. 239 an 
Haasenstein & Vogler A- G., 
Hamburg. 5467 


I. oder II. Etage, 6—8 Zimmer,. uw 


reichl. Zubehör (Badezimmer). 
Offert. mit Preisangabe an die 
Exped. d. Zeitung unt. O. 5501. 


Selud, 1 möbl. Zimmer. 


e ponlagernd 
5497 


1 c. Zimmer ev. für 

2 8. Breslauer 37, II. ſof, 3. v. 
Oktob 0 Of t t 
per Oktober gelucht. Offerten mit 

Preisangabe. Näh. d. Ztg. sub 
Z. 100 erb. 5478 


FE Stellen-Angehote, BES 
Dede Freitag erſcheint ein Ver⸗ 

Antik von Stellen, welche an 35 a 
Se von Siwil⸗VBerſor 


orgun 
en zu vergeben ſind; daſſelbe 
kann tügliı = 9 bis 1 Uhr im 
Haupt = „Amt — rt 


Jo 
Röder am Eichwaldtbor — 1 
geſehen werden. 17916 
Bezirks⸗Kommando 
Poſen. 


Die Central Auſtalt für 
F 
weis der Stadt Poſen, Alt 
Rathhaus, vermittelt Stellen 
in jedem Erwerbszweige, ſowohl 
be männliche als für weibliche 

erſonen, für die Stadt wie für 
das Land. Die Vermittelung er⸗ 
folat innerhalb der Stadt Poſen 
unentgeltlich. Für Auswärtige 
detragen die Gebühren je nach 
dem Oielleneinkommen 80 Plg. 
dis 2 2 1 


Gine tüt. Köchin 


wird 8 1. Meat für ein mitt⸗ 


lexes 2 les Offert. 8 00 


. Bta erdeten. W. B. d 
Druck und Verlag der Hoſbuchdrageret von W. Feier u. 2 (A. FE i Sr 


Agenten Beil, 


Acquiſiteure 
geſucht f. at u. Provinz 
Boſen für I. beſteingeführte 

euer: u. Lebens⸗Verſ.⸗ 
ei. bei hohen Provi⸗ 
lens Bezügen. Gefl. Off. 

b. K. O. an die Exp. der 


Poſener Zeitung. 5477 


Eine ältere, eingefüdrte deu ſche 


Geſell 


Boien, erheten. 


Tüchtige 
Schachtmeiſter 


und Vorarbeiter 


im Elſenbahnbau erfahren, 
nur ſolche, zum 
Glatz = Seitenberg, 
melden. 


Breslau, Oeinxichſte 
H. Exner, 


Eiſenbabn⸗ Bauunternehmer. |3 


Ich ſuche einen 


Küfer 


—— 


Bau der abn 


— un zum Dunkeln grauer und rother 


Schriftliche e nach 


und einen 5458 
Lehrburſchen. 
C. Rondholz, 


Centralbahnhof. 


Ein tüngerer 


Comptoiriſt 


welcher die kaufmänniſche Lehr⸗ 
zeit hinter ſich hat, wird für 
unſer Comtoir geſucht. Uns 
uli — — . 
rache € 
derfabrit 


tritt am 1. 

der volniſchen 
Actien⸗Zu 
Wierzchoslawice, 


Pon- und Bapnſtatton. 


Bureaudiener 
geſucht. Perſönliche Meldungen 
mit Papieren Wildelmitraße 5 — 
Hinterhaus. 

Provinzial: Bureau für 

Kleinbahnen. 


Deutſches ehrliches 
Aufwartemädchen 


ſofort geſucht Wilhelm⸗ 
ſtraße 17 II. 


Für einen jungen Mann, 
Primaner, wird eine p ſſende 


Stelle als Lehrling geſucht. 
Off. unt G R. 983 von. Poſen erb. 


Koſtenfreie 


Stellenvermittelun 


vom Verband Denti 
DE Innede Sochülfen 
ig. 528 

Jede Woche 9 80 inen 2 Liſten 
mit 500 offenen Stellen jeder Art 
aus allen Gegenden Deutſchlan 8 


Haare ſowie zur Stärkung der⸗ 
. per Glas 50 und 100 BE 
Nur echt mit der Firma Franz 
Ren 1 Nürnberg. 
Poſen bei Max Lew; 
4 Petripl. 2 u. 
Wolff, Drog, Wilbelmsvl l 3. 


Harzer Künmelkäse, 


echte fette Waare, die 3 


(ca. 100 Stück) M. 3,30 frei 
gegen 4 Bei Ent⸗ 


nahme von 5 Kiſten an * 
ermäßigen 175 
G. C. Luther, 


Quedlinburg a. Harz. 


—— En — — — ͥ ꝗ 2 


